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Die Geburtsstunde der Bundesrepublik
Grundgesetz für den westdeutschen Staat verkündet - Feierliche Unterzeichnung durch den Parlamentarischen Rat

BONN , 23 . Mai (DENA ) Das Grundgesetz für die „BundesrepublikDeutschland “ ist am Mon¬
tagnachmittag um 17 .00 Uhr durch den Präsidenten des ParlamentarischenRates in Bonn ver¬
kündet worden und in Kraft getreten. Es wird im Bundesgesetzblatt Nr. 1 veröffentlicht wer¬
den . Mit dieser Verkündung ist ein wesentlicher Beitrag zur staatlichenNeugestaltung Deutsch¬
lands geleistet worden. Ratspräsident Adenauer gab der Hoffnung Ausdruck , daß das gesamte
deutsche Volk bald wieder unter der schwarz -rot-goldenen Fahne vereinigt wird und sprach die
Erwartung aus, daß nunmehr endlich alle Kriegsgefangenen und Verschlepptenheimkehren kön¬
nen . Adenauer verlas noch einmal die Präambel des Grundgesetzes und mahnte , daß der Geist
dieser Präambel im deutschen Volk lebendig wird und vor allem stets lebendig bleiben möge .

Presse- und Radiogesetz
in Württemberg -Baden in Kraft

STUTTGART , 23. Mai . (DENA ) Das
württemberg-badische Presse- und
Radiogesetz sind , wie DENA am Mon¬
tag erfährt , in Württemberg -Baden
mit sofortiger Wirkung rechtskräftig .
Das Pressegesetz, das auf Grund sei¬
nes Paragraphen 11 einen Monat nach
seiner Verkündung in Kraft tritt,wurde am Samstag , 23. April , im Re¬
gierungsblatt veröffentlicht . Das Ra¬
diogesetz war bereits am 6. April ver¬
kündet worden . Die Uebertragung von
Radio Stuttgart in deutsche Hände
soll am 30 . Juni erfolgen. Die US-
Militärregierung für Württemberg -
Baden beabsichtigt , wie weiter be¬
kannt wird , keine Einwendungen ge¬
gen beide Gesetze zu erheben .

Die amerikanische Militärregierung
für Deutschland wird keinen Ein¬
spruch gegen das vöm württemberg¬
badischen Landtag verabschiedete
Pressegesetz erheben, teilte am Mon¬
tag ein zuständiger Beamter der
OMGUS - Informationsabteilung mit .
Das Gesetz wird damit zu dem vom
Landtag vorgesehenen Zeitpunkt
rechtskräftig. Dies zieht die Auf¬
hebung des Lizenzierungssystems der
US -Militärregierung für das Land
Württemberg -Badep nach sich .

Nationaltrauer in USA
WASHINGTON . 23 . Mai. (UP ) Prä¬

sident Truman hat die Nationaltrauer
anläßlich des Todes James Forrestals
angeordnet . An allen öffentlichen Ge¬
bäuden , Marinestationen , Schiffen und
militärischen Anlagen werden die
Flaggen auf Halbmast gehißt. Drew
Pearson nannte in seinem Rundfunk¬
kommentar den Freitod Forrestals
„eine große Tragödie “ . Die Nation
werde aber auch wissen wollen, so
betonte Pearson , warum die Marine¬
ärzte in zweifacher Hinsicht versagthätten.

Kurz vor seinem Freitod hatte For-
restal eine griechische Gedichtantho¬
logie gelesen. In dem aufgeschlagenen
Bande „Gedichte von Sophocles und
Euripides “ war ein Blatt Papier ent¬
halten, auf welchem Forrestal den
„Gesang von Ajax“ von Sophocles
abgeschrieben hatte. (Ajax, ein Held
der griechischen Sage, verlor bekannt¬
lich seinen Verstand , nachdem er vor -
ler als Kriegsheld großen Ruhm ge¬
nossen hatte. Mitten in dem Wort
„Nachtigall “ stockte Forrestal. In dem
Gedicht wird die Gemütstimmung
des Ajax als „ruhelos und hoffnungs¬
los“

, von Todesahnungen erfüllt, ge¬
kennzeichnet. Die Red .)

Kämpfe vor Schanghai
SCHANGHAI , 23 . Mai. (DENA -Reu-

ter) Die durch neue Einheiten ver¬
stärkten nationalchinesischenTruppen
in Schanghai sollen am Montag in
einem Großangriff mehrere Stütz¬
punkte auf der Halbinsel Putung zu¬
rückerobert und den Unterlauf des
Wangpu für die Schiffahrt wieder
freigemacht haben . Dabei soll, wie die
offizielle chinesische Nachrichtenagen¬
tur meldet, ein südlich von Wusung
gelegener Küstenstreifen zu einem
„Massengrab “ der Kommunisten ge¬
worden sein.
Der Fehler liegt bei der UdSSR

BELGRAD , 23 . Mai. (DENA -Reuter )
In einer Rede über die Beziehungen
Jugoslawiens zum Ostblock erklärte
Marschall Tito , daß in erster Linie die
Sowjetunion für die gegenwärtige
Situationverantwortlichsei . Sie müsse
einsehen, daß sie einen Fehler be¬
gangen habe und ihn wieder gut¬
machen müsse. Tito sprach auf der
Abschlußsitzung einer Konferenz der
Mitglieder seiner alten kommunisti¬
schen Wachdivision . „Der erste Teil
der Aufgabe der jugoslawischen Ar¬
mee war es “

, erklärte Tito weiter,
„an die Macht zu kommen .

Welt -Rundschau
CAMBERIEY . (Surrey , England ) . Zwei¬

hundert hohe Offiziere der britischen
Armee traten am Montag in Camberley zu
fünftägigen Geheimbesprediungen über
Verteidigungsprobleme zusammen . —
CANNES . Der Schriftsteller Klaus Mann ,
der älteste Sohn Thomas Mann , ist , wie
BBC meldet , in Cannes (Südfrankreich )
einem Herzschlag erlegen . — OSLO . Eine
Tagung der Sonderkommission der inter¬
nationalen Eisenbahnunion , an den über
hundert Delegierte aus 20 europäischen
Länder teilnehmen , begann am Montag in
Oslo . Auch Westdeutschland hat Vertre¬
ter zu dieser Tagung entsandt . — BUDA¬
PEST . Die ungarische Regierung hat ihren
Gesandten in London , Janos Eros ent¬
lassen , da er sich geweigert hat nach
Ungarn zurückzukehren , um sich vor dem
kommunistischen Parteigericht zu verant¬
worten .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten! DENA)

Der Präsident des Parlamentarischen
Rates , Dr. Konrad Adenauer, betonte
in seiner Ansprache , daß mit der
Verkündung des Grundgesetzes ein
neuer Abschnitt in der Geschichte des
deutschen Volkes begonnen habe . Die
Bundesrepublik Deutschland sei damit
Wirklichkeit geworden. Adenauer be¬
dauerte , daß noch nicht ganz Deutsch¬
land zu einem Staat zusammengefaßt
worden sei, aber das läge außerhalb
der Möglichkeiten , die dem deutschen
Volk heute gegeben seien. Im wei¬
teren Verlauf seiner Ansprache drückte
Adenauer auch die schwere Besorgnis
des Parlamentarischen Rates über die
Fortsetzung der Demontagepolitikaus .
Die politische Aufbauarbeit der deut¬
schen Demokratie würde dadurch ge¬
fährdet. Er bat die alliierten Vertre¬
ter , sich für eine Revision in dieser
Frage einzusetzen. Adenauer forderte
dann die Mitglieder des Parlamen¬
tarischen Rates auf , durch ihre Un¬
terschrift zu bezeugen, daß das Grund¬
gesetz in der öffentlichen Sitzung
vom 8 . Mai Rieses Jahres mit einer
Mehrheit von 53 gegen 12 Stimmen
angenommen wurde . Außerdem bat
Adenauer die Ministerpräsidentenund
Landtagspräsidenten , mit ihrem Sig¬
num zu bekunden , daß das Grund¬
gesetz in seiner jetzigen Form in
mehr als zwei Drittel der elf Länder
der drei Zonen angenommen wurde.

Andrei A . Wyschinski , der Außen¬
minister der UdSSR , auf den sich die
Augen der gesamten Welt erwartungs¬
voll richten , hält nach Ansicht der west¬
lichen Kreise den Schlüssel zur Beendi¬
gung des „heißen“ Krieges mit Deutsch¬
land wie auch des zwischen Ost und
West herrschenden „kalten“ Konflikts
in Händen . Von seiner Haltung und
den Anweisungen, die ihm der Kreml
erteilt hat , wird es , so meint UP , ab-
hängen , ob

1. das Deutschland -Problem durch die
Schaffung eines geeinten Staates oder
eine Vertiefung der Spaltung in ein
West- und ein Ostdeutschland gelöst
wird , von denen das erstere in das
westeuropäischeSystem eingebautwird,
während das letztere unter sowjetischer
Oberherrschaft verbleibt.

2 . Der „kalte“ Krieg mit seiner stän¬
digen Gefahr in einen „heißen“ Kon¬
flikt überzugehen , mit unverminderter
Schärfe andauern soll , oder ob sich aus
der Pariser Konferenz der Außenmini¬
ster der neue Kurs für die Politik der

FRANKFURT , 23 . Mai. Zu Beginn
der 37. Vollversammlung, die am 23.
Mai im Frankfurter Wirtschaftsrat zur
gleichen Stunde begann , in der die
letzte Tagung des Parlamentarischen
Rats in Bonn ihren Anfang nahm ,
grüßte der Präsident des Wirtschafts¬
rates die Angehörigen des Parlamen¬
tarischen Rats mit herzlichen Worten .
Mit der Unterschrift unter das Grund¬
gesetz durch die Mitglieder und mit
der Ausfertigung des Gesetzes durch
den Präsidenten vollendet sich in
Bonn „der harte und dornenreiche
Weg der letzten vier Jahre vom Chaos
des Sommers 1945 zur Ordnung und
Konsolidierung 1949“ . Die Bundes¬
republik Deutschland sei nunmehr von
Rechts wegen geschaffen und werde
in einigen Wochen tatsächlich gebil¬
det sein. Abschließend fand der Prä¬
sident des Wirtschaftsrates , Dr . Ernst
Köhler , warme Worte für die Berliner
und ihre Haltung während der Blok-
kade .

Die Verwaltung für Finanzen be¬
gründete das Gesetz über die Steuer¬
freiheit für die Zeichner einer ge¬
planten Wiederaufbau -Anleihe. Dazu
nahmen die einzelnen Parteien Stel¬
lung. Während die CDU/CSU in der
Anleihe eine Behebung der zur Zeit
teilweise erkennbaren Stabilisation zu
ernennen glaubte , vertrat die SPD die

In alphabetischer Reihenfolge traten
die Abgeordneten des Parlamentari¬
schen Rates hinter Adenauer an den
Tisch vor dem Präsidium , um das
Grundgesetz zu unterschreiben . Auch
die Minister - und Landtagspräsidenten
setzten ihre Unterschrift unter das
Dokument . Unter Orgelklängen voll¬
zog jeder einzelne seine Unterschrift .
Als der kommunistische Abgeordnete
Renner aufgerufen wurde, trat er un¬
ter allgemeiner Spannung vor das
auf dem Tisch liegende Grundgesetz
und rief in den Saal : „Ich unter¬
schreibe nicht die Spaltung Deutsch¬
lands .“ Der darauf auf gerufene KPD -
Abgeordnete Max Reimann erhob sich
nicht von seinem Stuhl und rief
lediglich „nein“.

Adenauer forderte sodann die Ab¬
geordneten Groß-Berlins ebenfalls zur
Unterzeichnung des Grundgesetzes auf ,
und unter dem Beifall der Zuschauer
trugen sich nacheinander Jak . Kaiser
(CDU) , Professor Emst Reuter (SPD ) ,
Paul Loebe (SPD ) , Dr . Otto Suhr
(SPD ) und Dr . Hans Reif (FDP ) in
das Dokument ein.

Adenauer stellte fest, daß die Mili¬
tärgouverneure das Grundgesetz ge¬
nehmigt haben und die Landtage ent¬
sprechend den Londoner Beschlüssen
ebenfalls mit über Zweidrittelmehr¬
heit dem Gesetz ihre Zustimmung ge¬
geben haben . Anschließend sprach im

Großmächte ergibt, der unter dem
Motto „leben und leben lassen“ steht.

Die Außenminister der Westmächte
— Dean Acheson (USA ) , Ernest Bevin
(Großbritannien ) und Robert Schuman
(Frankreich ) — haben sich vor dem Be¬
ginn der Konferenz über eine von den
Westmächten in ihren Verhandlungen
gemeinsam zu verfolgende klare poli¬
tische Linie geeinigt.

Wie aus zuverlässiger Quelle laut UP
verlautet, hat der amerikanische Au¬
ßenminister im Verlauf der vorberei¬
tenden Besprechungen der drei west¬
lichen Außenminister erklärt , daß die
USA für eine längere Besetzung
Deutschlands einträten. Er habe dieses
ausdrücklich sowohl dem britischen
Außenminister Ernest Bevin als auch
dem französischen Außenminister Ro¬
bert Schuman versichert . Dieses ist um
so bedeutsamer , da man in unterrichte¬
ten Kreisen damit rechnet , daß die So¬
wjetunion auf der Konferenz Vorschlä¬
gen wird , daß alle Besatzungsmächte
Deutschland räumen . Andererseits wa-

Meinung , daß die Zweckbestimmung
der Anleihe noch mehr Umrissen wer¬
den müsse. Abg . Minister a . D . Blü¬
cher begrüßte für die FDP die An¬
leihe, da ihre volkswirtschaftlicheBe¬
deutung unverkennbar sei.

Prof. Erhard gab den voraussicht¬
lichen Anleihebetrag auf etwa 300
Millionen D-Mark an . Als Zinsfuß
schwanke man zwischen drei und vier
Prozent . Ferner erklärte Prof. Erhard ,
daß der derzeitige Kapitalmangel ein
Zeichen der Gesundung unserer
Wirtschaft sei und nicht von der
Geldseite her allein beseitigt werden
könne . Der Direktor der Verwaltung
für Wirtschaft äußerte sich dabei über
die Möglichkeit der Vergebung kurz¬
fristiger Kredite in Verbindung mit
den noch zur Verfügung stehenden
Devisenbeträgen. Im ganzen gesehen
dürften in den nächsten sechs Wochen
1 bis IV2 Milliarden DM für Kredite
zur Verfügung gestellt werden kön¬
nen , wobei die „Kreditpolitik der
mittleren Linie “ im allseitigen Inter¬
esse verfolgt werden müsse.
Bei einem weiterhin berateten Gesetz

über die Wählbarkeit zum Betriebs¬
rat kam es zu lebhaften Aussprachen .
In der Debatte klangen Fragen der
Durchführung der Entnazifizierung in
den einzelnen Ländern sowie das
künftige Wahlgesetz an.

Namen der Abgeordneten Paul Loebe
(SPD Berlin) dem Präsidenten Dr.
Adenauer sowie den Vizepräsidenten
und dem Vorsitzenden des Hauptaus¬
schusses , Prof. Carlo Schmid , den
Dank für die Tatkraft aus , die sie
an den Tag gelegt hätten , um die
Ausführung der Aufgaben des Parla¬
mentarischen Rates möglich zu machen .

Die Abgeordneten und die Zuschauer
hatten sich bei der Verkündung von
ihren Plätzen erhoben und sangen
nach den letzten Worten Adenauers
gemeinsam das Lied : „Ich hab mich
ergeben mit Herz und mit Hand“.
Der Ratspräsident schloß die Sitzung ,
ohne den Parlamentarischen Rat als
aufgelöst zu erklären.

Unter den Gästen des Parlamentari¬
schen Rates sah man als Vertreter
der westlichen Alliierten General¬
major Hays (USA ) , General Noiret
(Frankreich ) , General McLanse und
General Bishop (beide Großbritan¬
nien) , die elf westdeutschen Länder¬
chefs und den Oberbürgermeister von
Berlin, die Landtagspräsidenten , Ober¬
direktor Dr . Pünder , weitere Direk¬
toren der Frankfurter Bizonenverwal-
tung, sowie zahlreiche Minister aus
den westdeutschen Ländern und Ver¬
treter der hohen Geistlichkeit.

Die Stadt Bonn bot am Geburts¬
tag der Bundesrepublik Deutschland
ein festliches Bild. Alle öffentlich «̂

ren in britischen und besonders in fran¬
zösischen Kreisen Befürchtungen aus¬
gesprochen worden , daß die USA mög¬
licherweise für eine starke Verminde¬
rung der Besatzungstruppen oder ihren
Rüdezug auf bestimmte Punkte eintre-
ten könnten .

Deutscher Beratungsausschuß
DÜSSELDORF , 23 . Mai . (DENA ) Um

den deutschen Standpunkt gegenüber
der Pariser Außenministerkonferenz
zu vertreten, soll, wie von britischer
Seite amtlich bestätigt wurde, ein aus
acht Mitgliedern bestehender deut¬
scher Beratungsausschuß gebildet wer¬
den , der jedoch nicht nach Paris reist

BERLIN , 23. Mai (UP ) Bei den bis¬
herigen Zusammenstößen zwischen
streikenden Berliner Eisenbahnern und
Streikbrechern sowie durch das Ein¬
greifen der Ostzonen -Eisenbahnpolizei
wurden bisher etwa tausend Personen
verletzt. Ein Streikender wurde — wie
schon gemeldet — erschossen , während
weitere acht Personen mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen ing Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußten . Es
wird befürchtet , daß es zu weiteren,wahrscheinlich noch schwereren Zu¬
sammenstößen kommen wird .

Das Präsidium der Westsektorenpoli¬
zei gab bekannt , daß es nicht über ge¬
nügend Polizisten verfüge, um ohne
alliierte Unterstützung alle in den
Westsektoren liegende S-Bahnstationen
besetzen zu können . In alliierten Krei¬
sen hat besonders die Tatsache Besorg¬nis ausgelöst, daß die Ostzonen -Eisen¬
bahnpolizei bei den bisherigen Zusam¬
menstößen bedenkenlos von der Schuß¬
waffe Gebrauch machte und auch nicht
scheute , mit der Schußwaffe gegen Kin¬
der vorzugehen .

Falls sich die Westmächte nicht zum
Eingreifen entschließen sollten, ist laut
UP damit zu rechnen , daß die Ost¬
zonen -Eisenbahnpolizei bald in der
Lage sein wird, den gesamten Bahn¬
verkehr in Berlin zu beherrschen . Aus
diesem Grund erklärte ein Sprecher der
UGO , daß es den Streikenden unmög¬
lich ist, ohne Waffen zu kämpfen . Sie
seien jedoch entschlossen , „bis zum bit¬
teren Ende “ gegen die Ostzonen -Eisen¬
bahnpolizei Widerstand zu leisten.

Wenngleich sieh die Anzahl der tät¬
lichen Auseinandersetzungen zwischen
den streikenden Westberliner Eisen¬
bahnern und den Streikbrechern sowie
der bewaffneten Ostzonenpolizei bis
Montagnachmittag verringert hatte,waren die Schnittpunkte des Eisen¬
bahnverkehrs in Berlin puch in den
Vormittagsstunden Schauplatz zahlrei¬
cher Zwischenfälle. Bel den von Ost¬
zonenpolizei und Ostzonen -Eisenbah -

Gebäude , fast alle größeren Geschäfts¬
häuser und auch Privatwohnungen
zeigten die Farben des neuen Bundes.
Schwarz -rot-goldene Papierfähnchen
wurden an den Straßenecken feil¬
geboten . Der Umsatz der Händler
blieb jedoch hinter ihren Erwartun¬
gen zurück.
Parlamentarischer Rat löst sich

nicht auf
BONN , 23 . Mai. (DENA ) In politisch

gut informierten Kreisen des Parla¬
mentarischen Rates verlautet, daß der
Parlamentarische Rat sich nicht , wie
allgemein erwartet, nach seiner Sit¬
zung am Mittwoch auflösen wird. Wie
gutunterrichteteKreise erklären, lesen
die maßgebenden Politiker des Rates
aus den Londoner Empfehlungen her¬
aus , daß sie nicht das Recht haben ,
den Rat selbst aufzulösen. Wie es in
den Londoner Empfehlungen heißt,
wird der Parlamentarische Rat nach
Beendigung seiner Arbeiten aufgelöst.
Diese Auflösung müßte nach Ansicht
des Parlamentarischen Rates von drit¬
ter, also alliierter Seite aus geschehen.
Besprechung der Länderchefs
BAD GODESBERG , 23. Mai . (DENA)

Die elf westdeutschen Länderchefs
und der Berliner Oberbürgermeister
Prof. Ernst Reuter trafen sich vor Be¬
ginn der Schlußsitzung des Parlamen¬
tarischen Rates am Montag zu einer
kurzen Vorbesprechung in Bad Godes¬
berg, auf der die Tagesordnung für
die Godesberger Ministerpräsidenten¬
konferenz am Dienstag festgelegt
wurde. In der Vorbesprechung wurde
ferner die Bildung des achtköpfigen
Konsultativrates diskutiert, doch
wurde noch keine Entscheidung dar¬
über getroffen , welche Ministerpräsi¬denten diesem angehören werden.

Der Volksrat läßt nicht nach
BERLIN , 23 . Mai. (DENA ) Der dritte

Volkskongreß wird den vom Volksrat
ausgearbeiteten lind angenommenen
Verfassungsentwurf nicht als soge¬nannte gesamtdeutsche Verfassung
verabschieden , sondern ihn lediglichals „gesamtdeutschen Verfassungsent¬wurf“ bestätigen, verlautet am Mon¬
tag aus informierten Volksratskreisen.Darüber hinaus sollen „Maßnahmenfür eine künftige demokratische und
gesamtdeutsche Verfassung beschlos¬
sen werden. Es sei geplant , hierzu instarkemMaße die westdeutschenDele¬
gierten heranzuziehen.

42 Todesopfer durch Tornados
CHICAGO , 23 . Mai. (UP ) Bei Tor¬

nados im Mittelwesten der Vereinig¬ten Staaten kamen 42 Personen ums
Leben . Die Zahl der Verletzten be¬läuft sich nach den letzten Berichtenauf mindestens 400 .

nern besetzten Stadtbahnhöfen , beson¬ders am Bahnhof Zoo , konnten noch
am Mittag turbulente Szenen beobach¬tet werden. Der Bahnhof war , wie wäh¬
ren der ganzen Nacht , von einer dich¬ten Menschenmenge umlagert.

Alliierte lehnen ab
BERLIN , 23. Mai (UP) Die drei Mili¬

tärkommandanten der Westmächte
haben das Ersuchen des Berliner Ma¬
gistrats abgelehnt, alle Stationen derS-Bahn sofort von der Polizei der West¬sektoren besetzen zu lassen. Sie haben
aber erklärt , daß sie jederzeit die Ge¬
nehmigung dazu geben würden , wenndie Polizei der Westsektoren im Fall
von Zwischenfällenauf den Bahnstatio¬
nen eingreifen muß .

Der amerikanische Militärkomman¬
dant General Howley beschuldigte die
Eisenbahndirektion der Ostzone , daßsie mit unfairen Methoden gegen die
16 000 streikenden Arbeiter vergehe.Ein Sprecher der britischen Militär -
kojnmandantur bestätigte General
Howleys Ausführungen und erklärte,die Eisenbahndirektion habe eine Pro¬
vokation begangen , indem sie Streik¬
brecher auf die Streikenden schießen
ließ . „Der Gebrauch von Feuerwaffen
zur Niederschlagung eines Streiks ist
kein Ersatz für Verhandlungen und
einen Kompromiß “

, sagte er .
Markgraf droht mit Todesstrafe

BERLIN , 23. Mai (UP ) Paul Mark¬
graf, der Polizeipräsident Ostberlins ,drohte heute den streikenden Westber¬
liner Eisenbahnern an, daß Ausschrei¬
tungen mit schweren Strafen einschließ¬
lich der Todesstrafe geahndet würden.

Noch nicht kompromißbereit
BERLIN , 23. Mai . (UP ) Erwin Kreike -

meyer, der Präsident der ostzonalen
Elsenbahnverwaltung, erklärte einem
United -Press -Vertreter gegenüber , er
sei entschlossen , auf gar keinen Fall
nachzugeben .

Konferenz der Außenminister eröffnet
Beratungen über das Deutschland-Problem wieder aufgenommen—USA für längere Besetzung?
PARIS , 23. Mai (DENA ) Die Außenministerkonferenzder vier Großmächte

ist am Montag laut AFP um 17 Uhr deutscher Sommerzeit unter dem Vorsitz
von Frankreichs Außenminister Robert Schuman eröffnet worden . Die Außen¬
minister Großbritanniens , der Vereinigten Staaten , Frankreichs und der So¬
wjetunion haben damit die Beratungenüber Deutschland wiederaufgenommen.

„Kapitalmangel ein Zeichen der Gesundung "
Weitere Kreditfreigabe erwartet — Wirtschaftsrat grüßt Bonn

Eigenbericht unserer Frankfurter Redaktion

West -Berliner Eisenbahner streiken weiter
Bisher1000Verletzte- Magistrat erbittet alliierte Unterstützung
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Brücke zwischen Frankreich und Deutschland
Deutsch-französische Woche in Bonn— Die Grundlage der Verständigung heißt Europa

Eigenbericht unseres ständigen wk-Korrespondenten
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Neues Signal aus Berlin
K.W. In die beginnende Außenminister -

Konferenz In Paris tönt ein schriller Miß*
klang , der aus Berlin kommt . Hatte man
geglaubt , daß mit der Aufhebung der
Blockade Berlins durch d ê Russen eine
Entspannung im kalten Krieg eintreten
werde , so Ist man nun durch die Vorfälle
auf den S-Bahnhöfen In den Westsektoren
Berlins enttäuscht worden . Man mag über
die Berechtigung des Streikes der Eisen¬
bahner , die ihre Bezahlung in Westberliner
Geld fordern , denken wie man will , man
Ist erschüttert , daß die Zusammenstöße ein
solches Ausmaß angenommen haben , wie es
die Berliner Berichte erkennen lassen . Die
Schüsse, die von der Ostsektoren-Polizel
und von aus dem Ostsektor gekommenen
Bahnpolizisten auf die streikenden Arbei¬
ter und auf die Bevölkerung abgegeben
worden sind, sind ein Signal, das die
Aufmerksamkeit wieder auf Berlin lenkt.
Wenn der Westberliner Magistrat den fran¬
zösischen , britischen und amerikanischen
Kommandanten der Stadt ersucht hat , den
Befehl zu erteilen , daß sich die Ostsek-
toren -Polizei und die Bahnpolizisten wieder
zurückziehen sollen , dann ist es verständ¬
lich , daß sich die drei Außenminister der
Westmächte vor der Eröffnung der Pariser
Vierer-Konferenz mit den jüngsten Ereig¬
nissen in Berlin erst recht beschäftigen
werden . Ob sie auf der Konferenz selbst
den Streik zur Sprache bringen und etwa
für die streikenden Eisenbahner und die
sie unterstützende UGO Partei ergreifen
werden , ist nicht gewiß. Vielleicht werden
sie diesem neuen Problem aus dem Wege
gehen , um nicht die beginnenden Verhand¬
lungen zu komplizieren. Dann wird dies
aber von den aus dem Berliner Ostsektor
gekommenen Streikbrechern als ein Erfolg
betrachtet werden ; sie werden ihn aus¬
nützen und Ihre Maßnahmen, den Streik zu
unterdrücken, noch verstärken . Die drei
westlichen Kommandanten Berlins werden
sicherlich diesen Streit nicht schlichten kön¬
nen, ohne sich mit ihrem sowjetischen
Kollegen an einen Tisch zu setzen . Wir
glauben , daß bei einer solchen Verhand¬
lung über diesen Streik, der nach außen-
hin eine rein deutsche Angelegenheit ist , die
Russen nicht soviel . Entgegenkommen zei¬
gen werden , wie etwa bei den bisherigen
Vorbesprechungen zur Aufhebung der Ber¬
liner Blockade und zur Einberufung der
Außenminister-Konferenz ; daher wird die
stärkere Macht der unter sowjetischer Kon¬
trolle stehenden Eisenbahn-Direktion mit
ihren Bahnpolizisten, ihren beliebig nach
Berlin hereinzutransportierenden Streik¬
brechern und der sie unterstützenden Ost¬
polizei, entscheidend sein . Die Bitterkeit in
der Bevölkerung der Berliner Westsektoren
aber wird bleiben , denn ihre Erregung ist
auf 's Aeußerste gestiegen , nachdem in
zahlreichen Fällen streikende Eisenbahner
und mit ihnen sympathisierende Westber¬
liner verletzt worden sind.

Der Grund für den Streik, die Löhne für
die in den Westsektoren tätigen Eisen¬
bahner auf Westberliner Geld umzusteilen,
zeigt , daß die Außenminister in Paris sehr
dringend das Berliner Währungs-Problem
auf ihre Tagesordnung setzen müssen. Wir
wollen hoffen, daß sie eine glückliche
Lösung finden.

Kommentare der Anderen
In der „Prawda " werden am Montag,

wie au* der Presseschau von Radio Mos¬
kau hervorgeht , die Berliner Zwischenfälle
überhaupt nicht erwähnt . Auch zum Be¬
ginn der Außenministerkonferenz fehlt
jeder Kommentar . Ein ausführlicher Leit¬
artikel ist dagegen der Heuernte gewid-
mit , die dieser Tage im Süden der Sowjet¬
union beginnt .

, ,Jeda Prognose über die Aussichten der
Konferenz wird „ nach Ansicht der Neuen
Züricher Zeitung " gehemmt durch die
Tatsache , daß die Sowjetpolitik heute
noch rätselhaft und undurchsichtig er¬
scheint . Was Wyschinski in seiner Mappe
mitbringt , ist ein Geheimnis und wird es
vielleicht noch tagelang bleiben , bis die
taktischen Vorgefechte beendet sind .

BONN . Unter •der Fülle von Pro¬
blemen politischer wie wirtschaft¬
licher Art , vor deren Lösung Deutsch¬
land in der Zukunft steht , nimmt das
Verhältnis zu Frankreich einen her¬
vorragenden Platz ein . An Stimmen ,
die daraus hinweisen , und an Män¬
nern , sowohl diesseits wie jenseits des
Rheins , die sich ganz für diese Auf¬
gabe elnsetzen , fehlt es nicht . Namen
wie Francois -Poncet , Andrä Philip
und Freiherr von Lersner haben
einen gewichtigen Klang . Sie alle
streben mit ihren Bemühungen auf
das Ziel hin , das der Präsident der
Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten der Pariser Deputierten¬
kammer , Edouard Bonnefous , in die¬
sen Tagen einem Pressevertreter ge¬
genüber mit den Worten umriß : „ Wir
wollen mit allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln versuchen , daß
Frankreich und Deutschland einander
näherkommen . Frankreich ist heute
zu einer engen Zusammenarbeit mit
Deutschland bereit “ . Unter diesen
Vorzeichen stand als erste große Dis¬
kussions - und Vortragsveranstaltung
Westdeutschlands die Deutsch -Franzö¬
sische Woche vom 16 . bis 21 . Mai in
Bonn . Es mag ein gutes Omen sein ,
daß sie in der einstweiligen Haupt¬
stadt des künftigen deutschen Bundes
stattfand und zu einer Zeit , da überall
im westlichen Deutschland die letzte
Hand an ein Werk gelegt wurde , das
immerhin den ersten Schritt zur deut¬
schen Eigenstaatlichkeit darstellt .

Das Schwergewicht dieser Deutsch -
Französischen Woche , die von Vorträ¬
gen , deutscher und französischer Mu¬
sik und Filmen aus Frankreich um¬
rahmt war , lag auf den Diskussionen ,
die sich um die Frage bewegten : ist
eine deutsch -französische Verständi -

Zierlich « Rokokodamen in seidenen
Reifröcken und Kavaliere in bestick¬
ten Fräcken luden am Wochenende
mit artigem Hofknicks die honorigen
Gäste von Staat , Kunst und Vereini¬
gung sowie die Vertreter der fran¬
zösischen Militärregierung zum Besuch
des Schwetzinger Schlosses und seines
an diesem Tage 200jährigen Parkes
ein . Ihr Willkommen galt auch allen
an Kunst und Schönheit interessier¬
ten Menschen , sich in den kommenden
Wochen an dem ausgestellten , über
den Krieg geretteten Kostbarkeiten
aus badischen Schlössern zu erfreuen
oder auf den wiederhergerichteten
breiten Prunkalleen oder verschwie¬
genen Seitenpfaden zu lustwandeln .
^ Schwetzingen , das im 18. Jahrhun¬

dert durch die Hofhaltung des kur¬
pfälzischen Regenten Carl Theodor im
Mittelpunkt des deutschen Kunst¬
geschehens stand , kann seine Ge¬
schichte bis auf die Zeit der römischen
Legionäre am Rhein zurückführen .
Suezzingen hieß es , als Kaiser Sieges¬
mund auf der Krönungsfahrt nach
Frankfurt im Jagdschloß Ludwigs des
Bärtigen Rast machte .

Nach ihm erholte »ich hier
Friedrich der Siegreiche von sei¬
ner Fehde mit dem Brandenburger
an der Seite der schönen Augsburge¬
rin Clara Dettin . Kriege zerstörten
mehrmals das Schloß , dessen eigent¬
liche Geschichte erst mit der Anlegung
des berühmten Gartens begann . Heute
Ist es nach der Zerstörung des Heidel¬
berger Schlpsses und des Mannheimer
Fürstensitzes im letzten Völkerringen
eines der wenigen Kleinode , die m
Baden von ' der ehemaligen Kurpfalz
erhalten blieben . Schloß , Garten und
Kunstschätze zeugen , wie der ge¬
schäftsführende Präsident des Landes¬
bezirks Baden , Gustav Zimmermann ,
In seiner Eröffnungsansprache aus¬

führte . durch die Namen ihrer Schöp -

gung möglich ? Bekannte Männer wie
Generalkonsul Minister a . D . Arnal ,
der bisherige Kulturattache in Deutsch¬
land , Professor Lusset , und der Bon¬
ner Professor Hertz beantworteten
diese Frage , zu der der Präsident des
Parlamentarischen Rates . Dr . Konrad
Adenauer , in einer Botschaft zur
deutsch -französischen Woche sagte :
„Es ist an uns , alles Trennende auf
staatlichem Gebiet zu überwinden .
Die endgültige Ordnung der euro¬
päischen Staaten ist die Grundlage
der Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Deutschland . Das Funda¬
ment der deutsch -französischen Ver¬
ständigung , welche die Lebensfrage
der beiden Völker ist , heißt Europa “,
rief auch Professor Lusset aus , dessen
Ausführungen besondere Beachtung
fanden . „ Es kann für ein so zer¬
stückeltes Europa wie das heutige
keine andere Existenzmöglichkeit ge¬
ben als die Ueberwindung des Natio¬
nalismus . Denn wir haben ausgespielt ,
wenn wir unsere europäische Aufgabe
jetzt nicht begreifen und ich fürchte ,
es ist nicht mehr viel Zeit , diese Er¬
kenntnis in die Tat umzusetzen .“

In einem Gespräch mit unserem
Korrespondenten betonte Prof . Lusset
die hohe Bedeutung der wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Deutschland , die letztlich
in eine europäische Wirtschaft mün¬
den müsse . Beachtliche Bestrebungen
seien in dieser Richtung im Gange . So
habe der auch in Westdeutschland be¬
kannte französische Wirtschaftler
Andrä Philip ihm vor wenigen Tagen
in Paris erklärt , bereits in Kürze sei
die Fertigstellung einiger wirtschaft -
icher Pläne zu erwarten , die ein so
schweres Gewicht besäßen , daß sie ent¬
scheidenden Einfluß auf die politische

fer von der deutschen und französi¬
schen Genius und weisen auf die Kul¬
turbrücke hin , über die ein Weg zur
Versöhung der beiden Nationen führt

Der im rötlichen , nicht gerade vor¬
teilhaften Farbton gehaltene Haupt¬
bau des Schwetzinger Schlosses läßt
wenig von dem architektonischen und
gärtnerischen Schönheiten ahnen ,
welche die grüne Insel aus der Ro¬
kokozeit in ihrem Inneren birgt .
Pläne für einen repräsentativen Neu¬
bau lagen zwar seinerzeit vor , doch
die bis in die Kurpfalz gehenden
Wellen der französischen Revolution
zerschlugen das Vorhaben . Ausgeführt
wurden nur die Zirkelgebäude , in
denen die Speise - , Tanz - und Spiel¬
säle sowie die Orangerie unterge¬
bracht waren . In einem der Flügel
sind jetzt in einer Ausstellung „ Aus
badischen Schlössern “ eine Reihe be¬
deutsamer Kunstwerke aus dem Be¬
sitz der staatlichen oder städtischen
Museen Heidelberg , Mannheim und
Karlsruhe und aus den Beständen der
Schlösser Bruchsal und Schwetzingen
sowie aus Privatbesitz zu sehen .

Breiten Raum nehmen in der Aus¬
stellung die Pläne der vom Kurfürst
Carl Theodor an den Hof berufenen
italienischen , französischen und deut¬
schen Baumeister ein , deren Werk
neben den Zirkelgebäuden der Schloß¬
park ist , dessen Schönheit heute noch
die gleiche ist wie zu jener galanten
Zeit , als die Damen und Herren des
Hofes darin promenierten oder sich
an Schäferspielen ergötzten . Der aus
Lothringen stammende Nicolas de
Pigage schuf zusammen mit dem Zwei¬
brückener Hofgärtner Johann Ludwig
Petri den von Hirschen , Delphinen ,
Schwänen und anderen Tierplastiken
bevölkerten Zaubergarten . Pigage ließ
nach architektonischen Gesetzen die
Bäume wie Säulen in den Park stel¬
len , die Blumenanlagen gleichen Räu -

Gestaltung ausüben würden . Diese
Pläne dürften im Zusammenhang
stehen mit dem Endziel einer deutsch¬
französischen Zollunion . Ferner kün¬
digte Prof . Lusset den bevorstehenden
Besuch einer Reihe französischer Wirt¬
schaftler , darunter Andrö Philip und
Georges Villiers , den Präsidenten des
französischen Arbeitgeberverbandes ,im Rhein -Ruhr -Raum und die Ab¬
haltung eines Kongresses deutsch -
französischer Elektrizitätsfachleute im
Herbst in Dortmund an . Schließlich
wird in Kürze die Gründung einer
deutschen Schwestergesellschaft der
„Association Francaise pour les Re -
lations Economiques avec l ’Allemagne “
in Düsseldorf erfolgen , die in Ver¬
bindung mit dem in Frankfurt gebil¬
deten „ Arbeitskreis Frankreich “ wir¬
ken soll .

Werden die Bemühungen um die
deutsch -französische Zusammenarbeit
diesmal erfolgreicher sein als nach
dem ersten Kriege ? Zugleich mit die¬
ser Frage klang aus allen Reden in
Bonn die bange Sorge , man könne
einmal mehr im Theoretischen stecken
bleiben . Junge Deutsche wiesen in der
öffentlichen Aussprache einen Weg
zur Praxis : „Wir wollen uns davor
hüten , abstrakt zu denken , denn dar¬
über vergessen wir das Naheliegende “ ,
sagten sie . „Schickt uns neben Zei¬
tungen , Büchern und Filmen vor
allem eure Menschen herüber , junge
Franzosen — und laßt auch deutsche
Arbeiter , Lehrer und junge Menschen
nach Frankreich . Nur das persönliche
Kennenlemen des Nachbarn schafft
den wirklichen Kontakt und nur so
ist es möglich , eine Brücke zu schla¬
gen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land , die zu einem breiten Band wird ,über die Grenzen hinweg .“

men , Figuren , Vasen und Waaserspiele
geben die Akzente .

Doch der poetische Charakter des
Parks hielt einen der Schloßherren
— es war der Vater Lieselottes von
der Pfalz — nicht davon ab , hier den
ersten Spargel anpflanzen zu lassen
und somit Schwetzingen auf der
gastronomischen Landkarte als Spar¬
gelstadt einen besonderen Ruf zu
geben .

So alt wie der Park ist auch das
ebenfalls von Pigage erbaute Rokoko¬
theater mit seinen drei Rängen und
440 Sitzplätzen , dem erhalten geblie¬
benen Wundermechanismus der Bühne
und der neuen , über die Luftbrücke
aus Berlin geholten Beleuchtungs¬
anlage . In diesem . Theaterraum voll
entzückender Intimität werden im Juni
und Juli die unter der Leitung des
Intendanten des Heidelberger Stadt¬
theaters , Köhler -Helffrich , stehenden
Festspiele stattflnden . Das Jubiläum
des Schlosses wird mit einer Auffüh¬
rung der Mozartschen Oper „Die
Gärtnerin aus Liebe “ durch die Hei¬
delberger Bühne sinnfältig gefeiert .
Das Badische Staatstheater spielt aus
Anlaß des 85 . Geburtstages von Ri¬
chard Strauß die Oper „Ariadne auf
Naxos “ und das Mannheimer National¬
theater im Anklang an die im Park
stehende Moschee Mozarts „Entfüh¬
rung aus dem Serail “ .

Einst war Schwetzingen für die
Kartierung des Landes von großer
Bedeutung . Der Jesuitenpater Chri¬
stian Mayer bediente sich des Schlos¬
ses als Observatorium und fertigte
von dieser Warte die „Kleine Karte
der Pfalz “

, die als eine der genaue¬
sten kartographischen Aufnahmen des
18 . Jahrhunderts gilt . Durch die kom¬
menden Festspiele will Baden von
der gleichen Stelle aus einen Ueber -
blick über die künstlerische Struktur
und Leistung des Landes geben . Ss.

Deutsche Richter hei amerikani *
sehen Gerichtsverfahren

FRANKFURT , 23 . Mai . (DENA ) Der
Vorsitzende des amerikanischen Kas¬
sationshofes in der amerikanischen
Zone Deutschlands , Richter William
C. Clark , erklärte vor Pressevertre¬
tern , er beabsichtige , dem Hohen
Kommissar John McCloy nach seinem
Eintreffen in Deutschland vorzuschla¬
gen , deutsche Richter auch an Prozes¬
sen gegen amerikanische Staatsbür¬
ger in der amerikanischen Zone teil¬
nehmen zu lassen . Wie Richter Clark
weiter erklärt , sollen die deutschen
Richter als Beisitzer in amerikanischen
Tribunalen fungieren .

Kriegsverbrecher -Prozesse
in Rastatt

RASTATT , 23 . Mai . (SAZ -Eig .-Ber .)
Das Gericht zur Aburteilung von
Kriegsverbrechen in Rastatt verur¬
teilte den ehemaligen Chef des Wach¬
kommandos der Neunkirchener Eisen¬
werke in Neunkirchen (Saar ) , Fried¬
rich Blank , zu 15 Jahren Gefängnis
mit Zwangsarbeit . Eine vierjährige
Gefängnisstrafe erhielten sieben wei¬
tere Angeklagte , während gegen zwei
Angeklagte das Verfahren bereits in
der Beweisaufnahme eingestellt wurde .
Der erste größere Prozeß gegen
Frauen vor einem französischen Ge¬
richt in Rastatt wird Anfang Juni
beginnen . 13 ehemalige SS-Aufsehe -
rinnen und -Wärterinnen des Frauen -
Konzentrationslagers Ravensbrück wer¬
den beschuldigt , den Tod von Depor¬
tierten herbeigeführt bzw . Mißhand¬
lungen begangen zu haben .

Deutschland - Rundsch au
Stuttgart . Der amerikanische Soldat Rüs¬

sel Jones , der am 1. Mai drei deutsch»
Zivilisten in Stuttgart erschossen hatte ,
ist von der psychiatrischen Abteilung des
amerikanischen Krankenhauses in Wies¬
baden als zurechnungsfähig erklärt wor¬
den . — Hannover . Die Gründung einer
Arbeitsgemeinschaft „Sozialistische Publi¬
zistik " wurde auf einer Tagung sozial¬
demokratischer Verleger , Lizenzträger und
Chefredakteure am Wochenende in Han¬
nover beschlossen . — Braunschwelg. In
der Pulverfabrik „Kunigunde ” in Doern-
ten bei Goslar ereignete sich am Montag
gegen 13 .30 Uhr in einem Schwarzpulver -
Lagerraum eine Explosion , durch die drei
Arbeiter getötet wurden . Aus bisher unge¬
klärten Gründen explodierte eine hydrau -
liche Presse . — Bremen. Der ln den West¬
zonen kürzlich gegründete „ Pommern¬
bund " hielt am Sonntag in Bremen sein«
Heimattagung ab . — Hamburg . Das Motor¬
schiff „ Emma"

, das als erstes nach der
Aufhebung der Blockade Berlins auf dem
Wasserwege mit 35 Tonnen Geschenk¬
paketen beladen - Berlin erreichte , ist am
Montagnachmittag zurüdegekehrt . — Baden-
Baden. Auf einer Konferenz der Abteilung
Landwirtschaft und Ernährung der franzö¬
sischen Militärregierung , die am Sonntag
unter dem Vorsitz des Leiters der Abtei¬
lung , Layeillon , stattfand , ist die völlig «
Angleichung der Raüonssätke und des
Kartensystems der französischen Zone an
das der Doppelzone abgelehnt und auf
einen späteren Zeitpunkt verlegt worden .
— Reutlingen . Bei einer Lebensmittelgroß¬
handlung , die erst kürzlich wegen Preis-
und Bewirtschaftungsverstöße eine Ord¬
nungsstrafe von 100 000 DM erhalten hat ,
wurde eine Fehlmenge von 27 000 kg Käs«
festgestellt . Zur Aufhellung der dunklen
Angelegenheit hat sich jetzt der Staats¬
anwalt eingeschaltet , (ts) .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Ohne merklicheVerminderung sei¬
ner Schnelligkeit schob er sich die
ununterbrochene Steigung empor .
Am Morgen wurde in Cumberland
eine Frühstückspause gemacht .

Polly hatte sich etwas erholt, aß
aber wenig. Dodd bediente sie mit
einer geradezu hinreißenden Lie¬
benswürdigkeit.

Um zehn Uhr morgens hatten sie
die Höhe des Gebirges hinter sich.

Und da erblickte Polly das gelBe
Auto 1177. Die Hupe brüllte.

Wie ein Windspiel stob es den
gegenüberliegenden Abhang hin¬
unter und verschwand blitzschnell
um die Ecke .

„Das ist er !“ rief sie außer sich
und begann am ganzen Leibe zu
zittern.

Dodd trieb die Chauffeure zur
höchsten Eile an . Aber was half’s?
Auf den geraden Straßen konnten
sie wohl die ganze Kraft ihrer Ma¬
schine ausnutzen, aber an den zahl¬
reichen Windungen und Kehren
mußten sie viel stärker bremsen als
der kleine Wagen , der wie ein Wie¬
sel vorauslief. Da griff Dodd zum
letzten Mittel . Kurz bevor das gelbe
Auto um die nächste Ecke schoß , riß
er seinen Browning heraus. Polly

fiel ihm aufschreiend in den Arm .
Erst mußte er ihr hoch und heilig
versprechen , nicht auf Peter Voß,
dessen steifer Hut deutlich im Fond
des Wagens zu sehen war, zu schie¬
ßen . Bei der nächsten Biegung
krachte Dodds Waffe dreimal hin¬
tereinander. Die letzte Kugel traf ,
der rechte Vorderreifen platzte mit
einem Knall. Das gelbe Auto wurde
gegen die Felswand geschleudert .
Der steife Hut schoß gegen das vor¬
dere Fenster.

Mit drei Sprüngen war Dodd her¬
an , packte den Defraudanten mit
festem Polizeigriff und ließ ihn so¬
fort wieder fahren. Der vermeintliche
Verbrecher bestand nämlich aus
zwei Polstern, einem Luftkissen,
dem schon bekannten steifen Hut
und einem Überrock. Der gelbe
Chauffeur, der mit ein paar Schram¬
men davongekommen war, machte
das dümmste Gesicht , das überhaupt
einem Chauffeur zur Verfügung
stand.

„Überlistet!“ knirschte Dodd er¬
grimmt.

Polly aber .fiel in Ohnmacht , als
sie den Hut und den Überrock ihre«
Mannes erkannte . Dodd fing sie auf
und bettete sie im Wagen.

Aus dem Chauffeur des gelben
Autos war nichts herauszufragen.

Er hatte bis zum letzten Augen¬
blick einen lebendigen Reisenden zu
fahren geglaubt. Um drei Uhr nachts
war der Passagier in Grafton ein¬
gestiegen , und in der ganzen Zeit
hatte der Wagen nicht ein einziges
Mal gehalten.

„Zurück nach Cumberland!“ be¬
fahl Dodd seinen Chauffeuren.

„Mein Geld !“ schrie der gelbe
Chauffeur und ballte die Fäuste hin¬
terdrein.

3
Den lärmenden Broadway in New

York spazierte ein Mann entlang,
der in einen gelben Staubmantel ge¬
hüllt war und auf dem grauen,
kurzgeschnittenen Haar eine gelbe
Mütze mit Autobrille trug . Sein Ge¬
sicht war bartlos.

Es war niemand anders als Peter
Voß , der Millionendieb aus St . Louis .

Er war kurz nach Cumberland bei
einer scharfen Steigung aius dem
Auto gesprungen, war in die Stadt
zurückgekehrt, hatte sich bei dem
ersten Barbier den Bart abnehmen,
bei dem zweiten das Haar stutzen,
bei dem dritten mit einer kräftigen
Höllensteinlösung grau färben las¬
sen , hatte sich in einem Modemaga¬
zin mit Staubmantel und Mütze ko¬
stümiert und war mit dem Expreß¬
zug ohne Unfall nach New York ge¬
langt

Jetzt ging er über den Broadway,
um nach Hoboken überzusetzen, wo
er ein geeignetes Schiff für die
Überfahrt nach Hamburg suchen

wollte. Denn die Passage zu bezah¬
len, dazu hatte er nicht die geringste
Lust.

Plötzlich blieb er vor einer An¬
schlagsäule stehen, von der ein gel¬
bes Plakat herunterleuchtete. Da
hing sein eigener Steckbrief.

Schmunzelnd las er ihn und be¬
trachtete mit innigem Vergnügen
seine bärtige Photographie, die ihn
in Lebensgröße zierte.

Zweitausend Dollar Belohnung !
stand in fetten Buchstaben darüber.

„Ist das nicht ein bißchen wenig ?“
knurrte er verstimmt.

Unterschrieben war der Steckbrief
mit Bobby Dodd .

Da kam um die nächste Ecke ,hinter der die Polizeioffice lag , ein
Schutzmann gesaust, der an seinem
Fahrrade einen Leimtopf hängen
hatte . Vor der Anschlagsäule saß
er ab , schwang den Pinsel quer über
Peter Vossens Bart, und schon
klebte darüber ein roter Zettel.
Ohne sich umrusehen, sauste der
Schutzmann die Straße hinauf zur
nächsten Säule.

Peter Voß las mit steigender Ver¬
wunderung die Worte , die auf dem
roten Zettel standen : „Der Flücht¬
ling trägt keinen Bart, hat sich die
Haare grau färben lassen und ist
bekleidet mit einem gelben Staub¬
mantel und gelber Automütze.“

Jetzt wird’s brenzlig ! dachte Peter
Voß und sprang ln die nächste
Droschke , deren Chauffeur er zurief,den Broadway hinunterzufahren.
Zunächst entledigte er sich seines
Staubmantels, den er zusammenge¬

rollt neben sich legte. Bei dem
nächsten großen Eckrestaurant ließ
er halten und verschwand darin , um
zwei Minuten später aus der ande¬
ren Tür mit einer blauen Mütze
wieder zu erscheinen. Die Droschke
ließ er im Stich . Der Kutscher
mochte sich mit dem Mantel bezahlt
machen .

Bald darauf tauchte Peter Voß in
das Gewühl der Bowery , kaufte in
einem Barbierladen eine Flasche
braune Haarfarbe und ließ sich in
einem kleinen Hotel ein Zimmer
geben . Das Geld dafür mußte er im
voraus bezahlen , da er außer Zahn¬
bürste, Taschenmesser und Brief¬
tasche kein Gepäck besaß . Hier
wollte er seinem Haar wieder die
alte Farbe verleihen, es gelang ihm
aber daneben. Nachdem er eine
Viertelstunde geschmiert und gerie¬
ben hatte , leuchtete ihm sein Schei¬
tel im brennendsten Rot aus dem
Spiegel entgegen.Kein Wunde*1, denn die Haarfarbe
war echt amerikanischen Ursprungs.

„Auch gut !“ rief er und verließ
dag Hotel .

Seine roten Haare, so kurz sie auch
waren, erregten Aufsehen , und er
freute sich diebisch darüber . Jetzt
konnte er über den roten Zettel, der
auf dem gelben Steckbrief klebte,lachen .

Er setzte über den Hudson und
schlenderte gemächlich ,wie ein stel¬
lenloser Seemann , die Docks von Ho¬
boken entlang. Bei jedem Eingang
standen doppelte Schutzmannsposten .

Fortsetzung folgt
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Empfehlenswert
Blank ist nicht nur ein Begriff, e9

ist auch ein Zustand. Behörden sind
weder Begriff noch Zustand. Sie sind
Tatsachen. Etwas bittere Tatsachen,bisweilen . Besonders dann, wenn man
in ihrer Schuld steht . Ich , zum Bei¬
spiel , stehe in der Schuld meiner
Krankenkasse . Nicht sehr tief , aber
immerhin . Also ist meine Kranken¬
kasse mein Gläubiger. Gläubiger aber
ist , im Gegensatz zu ihren Schuld¬
nern, eines gemeinsam : sie mahnen,wo die anderen schweigen . Meine
Krankenkasse besorgt das zunächst
mit einer Postkarte , auf der zu lesen
steht : „Nun habe ich doch vergessen ,meinen Krankenkassenbeitrag zu be¬
zahlen , werden Sie denken , wenn Sie
unsere Zahlungserinnerung erhal¬
ten . . .“ Einen Monat später folgt
eine Drucksache folgenden Inhalts :
„Eine Schuld wird dadurch nicht ge¬
ringer, daß man sie nicht rechtzeitig
bezahlt . Wir sind an Erhebungsfristen
gebunden. Zehn Tage noch, und wir
müßten den .Zwangseinzug einleiten .
Wie unangenehm für beide Seiten !“

Man wird zugeben, wenn man an
die Befehlsformen steuerlicher oder
ähnlicher Institutionen denkt, daß
diese Art der Mahnung sehr viel
Freundliches besitzt . Sehr viel Ver¬
bindendes . Und sehr viel Persön¬
liches . Trotzdem erfüllt sie ihren
Zweck. Auf anderer, ganz bestimmt
aber nicht schlechterer Basis.

Es ist immer der Ton, der die Mu¬
sik macht. Auch in solchen Dingen.
Man sollte nie vergessen , daß es
außer Formularen und Anordnungen
auch noch Menschen gibt. Sie eine ge¬
wisse Achtung fühlen zu lassen,müßte eigentlich nicht erst empfoh¬
len zu werden brauchen. Das Bei¬
spiel , das die Krankenkasse in die¬
sem Falle gibt, ist es wert , erwähnt
zu werden . Möge es manch andere
Stelle zur Nachahmung anregen! iwe

Abitur bei der Volkshochschule
In den vergangenen Wochen fanden

im Kant -Realgymnasium die ersten
Reifeprüfungen der Abendoberschule
der Volkshochschule Karlsruhe unter
Vorsitz des Herrn Oberregierungsrats
Silber statt . Zur Prüfung waren acht
Kandidaten gemeldet. Sämtliche Prüf¬
linge haben das Examen bestanden . :)
Landestreffen des Evang. Mädchen¬

werks
Am kommenden Sonntag findet in

Karlsruhe das diesjährige Landes¬
treffen des Evang . Mädchenwerks
Baden statt . Am Sonntag vormittag
sind Festgottesdienste in vier Kir¬
chen vorgesehen . In der Luther¬
kirche wird Landesbischof D . Ben¬
der die Festpredigt halten , während
im Festgottesdienst in der Matthäus¬
kirche Oberkirchenrat Katz , in der
Christuskirche Landesjugendpfarrer
Pfeiffer -Stuttgart und in der Mar¬
kuskirche Landesjugendpfarrer Herr¬
mann predigen werden . Am Nach¬
mittag wird bei gutem Wetter eine
Feier im Fasanengarten durchge¬
führt . epd.
25 Jahre Käsersches Männerquartett

Das Käsersche Männerquartett gab
anläßlich seines 25jährigen Bestehens
ein Festkonzert. Wie man an diesem
Konzertabend feststellen konnte, ist
diese bisher als Doppelquartett be¬
kannte Sängervereinigung zu einem
kleinen Chor angewachsen . Chormei¬
ster Heinrich Hotel , der seit 19 Jah¬
ren das Quartett leitet , verstand es ,einen schönen , in sich geschlossenen
Klangkörper zu schaffen , der seinem
Ruf alle Ehre macht . Das Programm ,

25 Prozent der Kinder haben keinen Vater mehr
Eine Karlsruher Volksschule birgt 1000 Schicksale — Auf 63 Kinder eine Lehrkraft

In unzähligen Reden und Schriften
wurde schon auf die Not unserer
heranwachsenden Jugend hingewie¬
sen. Trotzdem weiß die Öffentlich¬
keit , obgleich beinahe jede Familie
irgendwie von dieser Not mitbetrof¬
fen wird , noch sehr wenig von den
tatsächlichen Verhältnissen .

Wir hatten Gelegenheit , innerhalb
einer von 1000 Kindern besuchten
Karlsruher Volksschule zu beobach¬
ten , was für diese Kinder getan
wird . Und wir konnten feststellen
daß sie sich durchweg in guten
Händen befinden . Die materiellen
Vorbedingungen für den Unterricht
haben sich in den letzten Jahren er¬
freulicherweise gebessert , doch ist
natürlich alles noch längst nicht so,wie es eigentlich sein sollte . Wenn
eine Lehrkraft im Durchschnitt 63
Kinder zu unterrichten hat , die in
Klassen von durchschnittlich 38 Kin¬
dern zusammengefaßt sind , kann dem
einzelnen Jungen und Mädchen
selbstverständlich nicht die so drin¬
gend notwendige individuelle Be¬
handlung zuteil werden . Die dabei
angegebenen Ziffern liegen zudem
noch verhältnismäßig günstig . Es
gibt in Karlsruhe Schulen, an denen
diese Durchschnittszahlen bedeutend
höher sind.

Dies alles wird sich im Laufe der
Zeit ändern, wenn es die Finanzen
des Staates erlauben. Die Verhält¬
nisse in den Familien jedoch, auf
deren Hilfe die Schule unbedingt
rechnen muß , stimmen vielleicht
noch bedenklicher, zumal sie in den
seltensten Fällen , von der Schule
her wohl überhaupt nicht gebessert
werden können . Untersuchungen in
der von uns besuchten Schule haben
ergeben , daß 17 Prozent der Kinder

das Werke von Mendelssohn , Schrä¬
der , Abt und Käser enthielt ! wurde
bereichert durch Lieder und Arien ,
vorgetragen von Eva Maria Brehm
(Sopran ) , und Oskar Brauch (Tenor ) .
Musikdirektor Gustav Lüttgers (am
Flügel ) begleitete geschickt . Fr.

Aenderung der Friedhof-
und Bestattungsgebühren

Vom Stadtrat wurde eine Aende¬
rung der Friedhof- und Bestattungs¬
gebührenordnung beschlossen , die
vom 23. bis 29 . Mai in den Polizei¬
revieren , in den Gemeindesekreta¬
riaten sowie in den Rathäusern
Karlsruhe , Karlsruhe-Durlach und
Durlach-Aue zur Einsichtnahme offen
liegt . Der Wortlaut wird außerdem
im nächsten Amtsblatt der Stadtver¬
waltung veröffentlicht.

Guter Ton hinter dem Ladentisch
Die Zeit für den umsichtigen Einzel¬

händler und das Verkaufspersonal ist
gekommen , wo sie erkennen müssen ,daß „verkaufen “ nicht einfach „Ware
gegen Geld aushändigen “ bedeutet .
Das vergangene Jahrzehnt hatte wenig
Raum für eine intensive fachliche Be¬
rufsausbildung .

Die Volkshochschule Karlsruhe hat
aus diesem Grunde in Verbindung mit
dem Einzelhandel eine Fachkraft be¬
auftragt , um jedem Vorwärtsstreben¬
den Gelegenheit zu geben , seine Um¬
gangsformen zu pflegen und sein
Fachwissen zu bereichern .

Der erste Lehrgang , Kurs 12, „Ver¬
kaufsschulung für den Einzelhandel “ ,findet erstmalig am kommenden Mitt¬
woch abends 20 .00—21 .30 Uhr in der
hiesigen Gewerbeschule , Zimmer 35,statt .

Ihren Vater , 2 Prozent ihre Mutter
verloren haben . Wenn man berück¬
sichtigt, daß 8 Prozent def Väter
noch in Gefangenschaft oder ver¬
mißt sind, wachsen also 25 Prozent
der Kinder ohne väterliche Aufsicht
auf. Dadurch, daß 40 Prozent der
Väter erst abends und 2 Prozent
nur zum Wochenende von der Ar¬
beit nach Hause kommen, ist die
väterliche Erziehung zeitlich zu sehr
eingeschränkt , wenn nicht ganz
ausgeschaltet . In anderen Familien ,in denen der Vater arbeitslos ist
(5 •/«) , nicht genug verdient oder
nicht mehr am Leben ist , muß die
Mutter dem Erwerb nachgehen.
9 Prozent der Mütter stehen ganz¬
tägig , 5 Prozent halbtägig in Ar¬
beit und sind damit ihrer eigent¬
lichen Aufgabe an den Kindern ent¬
zogen. So muß die Schule bei zahl¬
reichen Kindern die unerläßlichsten
Grundlagen vermissen , auf denen
sie an sich aufbauen sollte .

Am29 . September wurde der mehr¬
fach vorbestrafte 28jährige Karlheinz
Hangs aus Karlsruhe aus der Straf¬
anstalt Celle entlassen . Schon in der
Nacht zum 1 . Oktober verübte er zu¬
sammen mit einem Bekannten aus
dem Gefängnis mit Kneifzange und
Glasschneider einen Einbruch in ein
Juweliergeschäft in Celle. Aus der
Schaufenster - Auslage entwendete
Karlheinz, während sein Komplize
Schmiere stand, 25 Paar silberne
Ohrringe, 5 Paar goldene Ohrringe,
10 Kolliers mit Steinen , Manschet¬
tenknöpfe , Zigarettenspitzen und
Bleistifte aus JJilber, sowie Damen¬
ringe . Den Schmuck verkaufte er im
Lager Belsen für 7000 DM . Eir
verschwand nach Düsseldorf . In 14
Tagen hatte er den gesamten Betrag
durchgebracht.

Im November entwendete Karl¬
heinz auf einem Baggerschiff einer
Firma in Duisburg, wo er einen Tag
gearbeitet hatte , Kleidung und Wä¬
sche von Arbeitskollegen im Wert
von 300 DM.

In einem Flüchtlingslager gab er
sich als Flüchtling aus Pommern aus
und erschwindelte für vier Tage
Verpflegung und Unterkunft . Im
Schwesternhaus in Kaiserswert bei
Düsseldorf meldete er sich als ent¬
lassener Kriegsgefangener , obwohl
er schon im Juli 1945 aus amerikani¬
scher Gefangenschaft gekommen war;
er ließ sich einkleiden und nahm
50 DM Entlassungsgeld in Empfang.

In Karlsruhe freundete er sich mit
einer Dirne an . Für die Zeit ihrer
Abwesenheit im Krankenhaus be¬
stellte sie ihn als Wächter ihres Zim¬
mers, womit sie den Bock zum
Gärtner gemacht hat , denn er ver¬
kaufte nahezu ihre gesamte Bett¬
wäsche und Kleidung.

Der Angeklagte ist bereits früh
auf die schiefe Bahn geraten . Mit
sieben Jahren wurde er in Zwangs¬
erziehung genommen, mit I 6V2 Jah¬
ren kam er zum Militär. Während
des Krieges erhielt er vier Jahre Ge¬
fängnis , weil er 60 000 Liter Benzin
an eine Französin verkauft hatte .
Dann war er in einer Strafkompanie
und nach dem Kriege wiederholt im
Gefängnis.

Die Kin^erzahl in den einzelnen
Familien spielt nicht nur sozial und
finanziell , sondern auch pädagogisch
gesehen eine bedeutende Rolle. Wo
mehrere Kinder sind, erziehen diese
sich gewöhnlich gegenseitig . Auch
Von diesem Standpunkt aus betrach¬
tet ergibt sich ein nicht gerade er¬
freuliches Bild. In unserer Schule
stammen beispielsweise 28 Prozent
der Kinder aus Familien mit nur
einem Kind, 43 Prozent aus solchen
mit zwei , 19 Prozent aus Familien
mit drei .Kindern und nur 7 Pro¬
zent aus Familien mit vier Kindern.
Auch diese Ziffern dürften am
Durchschnitt der Stadt gemessenwohl noch ziemlich günstig liegen .

Nur selten schaut aus einem Kin¬
derauge die - zu Hause erlebte Not.
Außenstehende lassen sich dadurch
gerne verleiten , die Not zu über¬
sehen , und doch ist sie vorhanden,auch in unserer Heimatstadt . Jedes
Schulhaus birgt sie tausendfältig . Ge

Die I. Strafkammer verurteilte
Karlheinz wegen schweren und ein¬
fachen Diebstahls im wiederholten
Rückfall, Betrugs , Unterschlagung
und Untreue zu vier Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust . Er
wurde darüber belehrt , daß er bei
erneuter Begehung strafbarer Hand¬
lungen mit Sicherungsverwahrung zu
rechnen hat, für die seine kriminelle
Persönlichkeit schon heute die Vor¬
aussetzungen gebe. ht

Dieser Tage fand im Vortragssaal
des Landratsamtes, veranstaltet vom
Badischen Landesgewerbeamt in Zu¬
sammenarbeit mit dem Wärmewirt¬
schaftsverband Württemberg-Baden,eine Vortragsreihe für die Fachleute
aus Württemberg-Baden statt

Zunächst sprach Dipl.- Ing.N e u s s e 1 vom Technischen Ueber-
wachungsverein in Mannheim über
das Thema „ Spareinrichtungen an
Feuerungsanlagen “ . Aufgrund seiner
langjährigen Erfahrungen' machte
der Referent die Feststellung , daß
vielfach angepriesene Spareinrich¬
tungen — vorwiegend die Zwedt-
lufterhitzer — keineswegs die von
den Lieferanten angegebenen Ei¬
genschaften besitzen , was von den
Anwesenden auch in der anschlie¬
ßenden Diskussion bestätigt wurde.

Ing . Schreckert von der Köl¬
nischen Braunkohlenzentrale —
Zweigstelle Heidelberg — sprach
im Anschluß daran über wärmewirt¬
schaftliche Erfahrungen in Bäcker¬
eien . Dieses Referat wurde durch
einen sehr lehrreichen Film wir¬
kungsvoll ergänzt.

Während der Mittagspause war
den Teilnehmern Gelegenheit gebo¬
ten , die Großbäckerei der Konsum¬
genossenschaft Karlsruhe zu be¬
sichtigen .

In Fortsetzung der Vortragsreihe
am Nachmittag referierte Dipl.-Ing.
Frölich vom Technischen Ueber-
wachungsverein in Mannheim über
die Wärmewirtschaft in den Wä -

Tagebudi der Fächerstadt
Kleinabschnitte wechselseitig gül¬

tig . Die Kleinabschnitte der Lebens¬
mittelkarten des Vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes und der franz. Zone
sind wechselseitig gültig , sofern sie
nicht mit einem besonderen Ueber-
druck versehen sind.

In der pädagogischen Arbeitsstelle ,
Karlstr . 11 , findet heute 17 .00 Uhr,eine psychologische Arbeitsgemein¬
schaft von Prof. Ungerer, Dozent der
TH Karlsruhe, und morgen, 15 Uhr,
ein Demonstrationsvortrag der Firma
Schad, Winnenden, über „Einfache
Versuche aus Physik und Chemie“
statt.

Stadtgartenkonzerte. Am Donners¬
tag , den 26. Mai (Christi Himmel¬
fahrt ) , finden zwei Konzerte statt,
und zwar von 11—12 .30 Uhr und
16—18 Uhr, die vom Blasorchester
Karlsruhe ausgeführt werden . Bei
ungünstiger Witterung fallen die
Konzerte aus.

Die SAZ gratuliert. Die Eheleute
Johann Lausch , Karlsruhe , Ho-
henzollernstr . 18, konnten am 22. Mai
das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche sowie eine Ehrengabe
der Stadtverwaltung übermitteln . —
Herr Friedrich Gros , Vorarbeiter
der Schreiner-Werkstätte der Firma
Wolff & Sohn, feierte am 17 . Mai
sein 40jähriges Dienstjubiläum .

Arbeitsjubiläum. Am letzten Sams¬
tag feierte Eugen Weber bei der Fa .
Dietsche & Leopold sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum. In Verbindung mit
einer schlichten Feier wurden dem
Jubilar neben dem Diplom der Indu¬
strie- und Handelskammer Geschenke
seitens der Betriebsinhaber sowie der
Arbeitskollegen überreicht .

schereien . Der Redner wies beson¬
ders auf die Verlustquellen hin , die
in den Wäschereien auftreten . Seine
Ausführungen wurden durch die
Vorführung einiger interessanter
und lehrreicher Lichtbilder näher
erläutert

Bez .-Schomsteinfegerm . Thoma ,
Heidelberg , sprach abschließend über
Schomsteinbaustoffe der Gegenwart.
Eine rege Aussprache schloß sich
an diesen Vortrag an . B .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag, 24. Mai

Stuttgart: 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul,
funk: Literatur : 14 .30 Aus d. Wirtschaft:
14 .45 Engl . Sprachkurs 1 15 .00 „ Drei Saiten,sieben Saiten“

, Balaleika- u . Guitarren¬
musik; 15 .15 Klaviermusik: 3 . Sonate v,A . Scrjabin, Preludes u . Mazurken v . K .
Szymanowsky: 15 .45 Aus d. Weltliteratur:
Der japan . Dichter Basho (Dr . H . Eck¬
hardt ) : 17 .00 Deutsch in Dosen: „Im
Massengrab d . Sprache " (Dr . K . Fuß) : 17 .15
Werke v . Schumann : „Märchenerzählun¬
gen" op . 132 f. Kiav., Klarinette und
Bratsche , Lieder , 3 Intermezzi a . op . 4
f . Klav. i 18 .00 Mensch u . Arbeit; 18 .15 Ju¬
gendfunk: 18 .30 Klänge d . Heimat; 20 .00
Operette: „Die Czardasfürstin " v . E . Kal¬
man : 22 .00 Tanzmusik : 22 .50 Aus Thea¬
ter u . Konzertsaal; 23 .00 Musik unserer
Zeit: Kl . Suite in C u . kl . Suite in G . v.
Hartung , 3 Lieder n . Hölderlin u . P.
Bonnersheim v . H . Heiß , Sonate op . 41
(1945) v . H . Brehme . — München : 21 .15
Symph .-Konz . : Symph. c -moll v . Haydn,Violinkonz. G -dur KV 216 v . Mozart , Va¬
riationen u .Fuge üb . ein Thema v . Mo¬
zart v . Reger . — Nordwestdeutscher
Rundtunk : 20 .20 Tanzmusik.

Er hatte für 7000 DM Schmuck gestohlen
Vier Jahre Zuchthaus für einen geriebenen Burschen

Wärmewirtschaft in Gewerbe und Haushalt
Von der Tagung der württemberg -badischen Wärmetechniker

Im Großen Haus des Staatstheaters :

Gäste aus Paris und Weimar
„Aida“ mit Dr . Louis Soltesz am Pult und Karl Paul in der Partie des Amonasro

Im Sommer 1948 wurde der neue Spiel¬
plan des Badischen Staatstheaters mit
Verdis „ Aida" eingeleitet . Es war eine
festliche Aufführung. Das Orchester spielte
geschliffen und klar wie ein Edelstein,
und Sänger und Chor gaben ihr Bestes.
Am Ende jubelte man den Künstlern be¬
geistert zu , darunter Otto Matzerath , der
das Werk zu einem Erlebnis werden ließ.

Inzwischen ist es der Oper wie einem
alten Auto ergangen, das , reichlich ausge¬
fahren , der gründlichen Ueberholung be¬
darf . So hörte es sich wenigstens vor¬
gestern an , als Dr . Louis Soltesz , der
Pariser Gastdirigent, am Pult stand.

Woran lag das ? Am Dirigenten oder der
abgegriffenen Aufführung? Das zu unter¬
suchen , wäre schon deswegen lohnend,
weil es dabei um grundsätzliche Dinge
geht, um die Frage , ob ein Gastdirigent
einer bis ins Mihutiöse festgelegten Auf¬
führung ein neues Gewand , eine persön¬
liche Note zu geben vermag oder nicht .
Bei einer kompromißlosen Entscheidung
muß die Frage negativ beantwortet wer¬
den, und zwar deswegen, weil die nach
innermusikalischen Vorgängen festgeleg¬
ten Bewegungen, Gesten und Schritte der
Künstler durch ein in Tempi und Laut¬
stärkenunterschieden plötzlich abweichen¬
des Tonbild notwendigerweise Schiff¬
bruch erleiden müssen. Ordnet sich also
ein Gastdirigent einer bereits vorgenom¬
menen Einstudierung unter, so kann man
ihn nur nach der Schlagtechnik beurteilen,
tut er das nicht , so muß zumindestenssein
künstlerischer Wille so stark sein, daß sich
seine Ueberzeugung natürlich und doch mit
der Macht des Bewußtseins suggestiv auf
die Künstler überträgt . Wer aber kann
von sich behaupten, s i ehe schlagartig
wirkenden Fähigkeiten zu besitzen?

Um mit Beispielen im Lande zu bleiben:
Soltesz steht im Ausdruck seiner Bewe¬
gungen etwa zwischen Matzerath und
Born . Er ist überlegend,- unsentimental,
aber nicht leidenschaftslos, wenngleich
man auch das Empfinden hat , als sei das
Gefühl verstandesmäßig diktiert. Als Diri¬
gent hat er aber einige Eigenschaften, an
die man sich erst gewöhnen muß , und das
war auch der Grund , warum die Auffüh¬
rung häufig schwamm . Einmal schlägt er
voraus, dann wieder übernimmt er jeden
musikalischen Vorgang, oder aber er
winkt, wie in der Triumphszene, nicht
übersichtlich und präzis genug ab . In den
Tempi ist er verhaltener als Matzerath .
Das bewies die Arie „Holde Aida" und
die Chorbehandlung im zweiten Bild .

Glanz und Mittelpunkt der Aufführung
war Karl Paul , Weimar, der den Amo¬
nasro sang. Und wie er ihn sang ! — Die
Stimme des Künstlers ist außerordentlich
schön ausgebildet, leuchtend in der Farbe ,
füllig, gleichmäßig, klar und abgerundet
in der Tonbildung. Hinzu kommt Ueber -
legenheit und Sicherheit in Auftritt, Vor¬
trag und Gestaltung, wie sie nur Künst¬
lern zu eigen ist, die wirklich etwas zu
sagen haben. Indessen sei das letzte Wort
darüber noch nicht gesprochen, denn der
Gast aus Weimar wird heute abend noch¬
mals in Mozarts „Zauberflöte" zu hören
sein . Soviel ist jedoch sicher: sollte der
Künstler den ihm von Dresden her vor¬
auseilenden Ruf , auch Mozartsänger zu
sein, hier beweisen , dann würde die Ver¬
pflichtung Karl Pauls nicht nur ein großer
Gewinn für das Theater sein , sondern
der Künstler selbst bald zu den Lieblingen
da« Karlsruher Publikums zählen. W . Röse .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Mozarts „Zauberflöte" in Szenei ln
dieser Aufführung gastiert Kammersänger
Karl Paul vom Deutschen Nationaltheater
Weimar auf Einladung von Staatsinten-
dant Wolff in der Partie des Pagageno, in
der der Künstler vor wenigen Tagen an
der Staatsoper Dresden und unter Leitung
von Josef Keilberth einen außergewöhn¬
lich großen Erfolg hatte.

Der Konradin -Kreutzer -Bund (ehern . Ar¬
beiterbildungsverein) in Karlsruhe , der
von Radio Stuttgart eingeladen wurde ,eine Gedenkstunde mit ausgewählten
Chören des badischen Tonsetzers zu be¬
streiten, bereitet in Verbindung mit der
Stadtverwaltung ein Konzert zum 100. To¬
destag Konradin Kreutzers vor.

Bruckner -Konzert der „Liederhalle" . Der
Männergesangverein „Liederhalle" veran¬
staltet am Mittwoch , 25 . Mai , 20 Uhr , im
Studentenhaus ein Anton Bruckner gewid¬
metes Konzert , das vom Ochsenkiel-Quar¬
tett , Walter Huber (Tenor ) , Friedrich
Linnebach (Klavier) , dem Männer - und
dem Frauenchor der „Liederhalle" unter
Leitung von Erich Werner bestritten wird.
Das Programm umfaßt zum Teil in Karls¬
ruhe kaum gehörte Werke.

„Aus der Arbeitsmappe eines Filmregis¬
seurs". Filmspielleiter Heinz S . Hartt hält
am Mittwoch , 25 . Mai , 19 .30 Uhr , im
Munz -Saal einen Vortrag über die Arbeit
in der Filmindustrie und gibt dabei als
erster Autor einen Einblick in drei seiner
Filmschöpfungen— „ Le Grand Prix " (Ex¬
posä) , „Derby"

(Treadment ) und „Das
neue Fräulein" (Szenarium ) «— vor der
Veröffentlichung durch die Produktion.

Aus Konzert- und Vortragsälen
Unter der Leitung von Wilhelm

Rumpf brachte das Collegium Musicum
der Badischen Hochschule iür Musik Werke
von dall'Abaco, Händel und vom Dirigen¬
ten selbst zu Gehör . Die Veranstaltung,
die am Sonntagmorgen stattfand, gab

' das ,
was sie sein wollte : eine kleine Matinäe
mit besinnlich schöner Musik, ein kleiner,
festlicher Auftakt zur inneren Erbauung
des Sonntags. Man spielte sachlich und
korrekt , den Geist des Barock beschwö¬
rend . Jawohl Barockl Auch die „ Partita
in d-moll für Orgel und Streichorchester "
von Wilhelm Rumpf schöpft aus dieser
kunstvollen Zeit , die heiter und zugleich
schwerelos war . Das viersätzige Werk
läßt dies besonders in der Intrada und
Conclusio erkennen, die in ihren gemes¬
senen Zeitmaßen und der Themendurch¬
führung Aufbau zeigen. Als Solistin
wirkte Ruth Schellenberg mit , die

an der neu erstandenen zweimanualigen
Orgel das Konzert „ F-dur für Orgel und
Orchester " von Händel spielte , technisch
sicher und schön ausgeglichen in der Ton¬
folge. Rö.

Man hat von einer Meisterschülerin
Frieda Kwast -Hodapps eigentlich anderes
Format erwartet. Edith H e n r 1 c i konnte,
insbesondere auch in der Interpretation
eines modernen Werkes, nur sehr bedingt
überzeugen. Was . an ihrem Spiel zunächst
noch fehlt, ist das souverän, nachschöpfe¬
risch , eigengedanklich Persönliche. Ihr
Prokofieff (Sonate d -moll , op . 14 ) war —
ganz abgesehen von einigen technischen
Unzulänglichkeiten — viel zu weich , zu
wenig prägnant angepackt. Er wirkte unter
ihren Händen last wie eine Parodie. Auch
Schumann kam nicht so , wie wir ihn
gerne gehört hätten . Wohl war mancher
verheißungsvoll» Ansatz spürbar . Daß er

keinen Bestand hatte, keinen Bestand
haben konnte, mag durch die jeden thema¬
tischen Reiz , jede farbliche Nuance, jeden
belebenden Elan verwischende Gleichför¬
migkeit und Gleichmütigkeit ihrer Konzep¬
tion erklärt sein . Vielleicht wird sich die
Pianistin, der wir ohne Einschränkung die
Mittel für nachhaltigere Leistungen zuer¬
kennen wollen, mit der Zeit doch noch zu
einer blutvolleren, gehaltvolleren, wenigerschülerhaften Gestaltungsmanier durch¬
ringen können. —ck .

(Die KonzertdirektionNeufeldt bittet uns,darauf hinzuweisen, daß die Pianistin am
Abend des Konzerts unpäßlich war . D . Red .)

Wieder zeigte sich Friedrich Prüter
als klar und ausdrucksreich aus dem Geist
der Dichtung schöpfender Sprecher . „ Pro¬
metheus" klang auf , und des Dichters Be¬
such bei Friederike aus „ Dichtung und
Wahrheit" zog vorüber, das heitere Ka¬
pitel, wie er verkleidet und unerkannt in
Sesenheim auftaucht . Die frei aus dem
Gedächtnis gestaltete „Trilogie der Leiden¬
schaft " war mit Klängen von Schubert
sinnvoll und nur von fern umrahmt . Des
Dichters Beichte über Friederikes Brief und
sein Zufluchtsuchen in einem Brief an Frau
von Stein beschlossen diesen harmonischen
Beitrag zum Goethe-Jahr als letzten Abend
des Volksbundes für Dichtung vor dem
Herbst , dargeboten diesmal im schönen
Empfangssaal des Hauses Solms . -z .

Nicht unfreundlich
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwochfrüh : Über¬
wiegend wolkig , von örtlichen teils ge¬
wittrigen Schauern abgesehen, trocken .
Höchtstemperaturen 20 bis 23 Grad , Tiefst-
temperaturen 10 bis 12 Grad . Schwache
südwestliche Winde.

Rheinwasserstände vom 23. Mai 1849
Konstanz 356 h 11 ; Breisach 202 + 20 ;

Straßburg 271 , + 18 : Maxau 413 , + lj
Mannheim 298, + 3 ; Caub 207, — 11 ,
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Ein Grabsteinspezialist

Waldshut . (EH ) . Ein Schwindler hatte
acht Witwen dazu bewogen , ihm Geld für
Grabsteine vorzustrecken . Die Witwen
sahen von den vorgestreckten 1800 Mark
nie wieder etwas . Durch eine Warnung
in der Zeitung gelang es jetzt , den
Schwindler festzunehmen .

Frühgeschichtlicher Fund
Pfullendorl . (br) . Bei Aushebungsarbei¬

ten für ein Wohnhaus stieß ein Maurer¬
meister auf ein vorgeschichtliches Grab ,
das nach Ansicht der Sachverständigen
aus der Broncezeit stammt . Der Fund bil¬
det den ersten Anhaltspunkt für die An¬
nahme , daß die Gegend bereits vor
Christi Geburt besiedelt war .

Teure Butter vor dem Richter
Sigmaringen , (br) . In neunstündiger Ver¬

handlung befaßte sich das Schöffengericht
Sigmaringen mit dem bekannten Butter¬
prozeß , der gegen den ehemaligen Leiter
des städtischen Ernährungsamtes und
mehrere männliche und weibliche Ange¬
stellte wegen Unterschlagung großer Men¬
gen von Reisemarken angestrengt wurde .
Der Hauptangeklagte allein hatte , soweit
noch feststellbar , Mengen von Reisemar¬
ken für Butter veruntreut , die ausgereicht
hätten , 4800 Normalverbraucher einen Mo¬
nat lang mit Butter zu versorgen . Das
Urteil lautete in diesem Falle auf ein
Jahr und sieben Monate Zuchthaus und
eine Geldstrafe von 5000 DM . In zwei
weiteren Fällen auf ein Jahr und fünf
Monate Zuchthaus . Der Leiter der Karten¬
stelle kam mit zweieinhalb Monaten Ge¬
fängnis und einer Geldstrafe von 2500 DM
davon .

Luftballon hatte weiten Weg
Singen , (ts ) . Ein von einer Mailänder

Pfadfinderorganisation abgelassener Luft¬
ballon landete mit einem Grußzettel am
Hohentwiel .

„Der Herr Jurist“
Singen , (ts) . In Oberbayern konnte Jetzt

em 46jähriger Koch aus Salzburg festge¬
nommen werden , der mehrfach als Beam-

Groher Aufwand —
Friedrichshafen . (SWK) . Der erste Tag

im wiederaufgenommenen kleinen Grenz¬
verkehr über den Bodensee von Fried¬
richshafen nach Romanshorn sah — ganze
drei Deutsche und einen Schweizer, die
auf dem fahrplanmäßigen Dampfer nach
der Schweiz fahren . Diese vier Personen
wurden betreut von einem Servierfräu¬
lein und von der Besatzung eines Schif¬
fes , das für eine Ladefähigkeit von 320
Tonnen vorgesehen ist und nicht weniger
als — 10 Güterwagen transportieren kann .
In Konstanz fuhren am ersten Tage der
Wiedereröffnung des Zugverkehrs zwi-
echen Konstanz und Kreutzlingen ein
Deutscher und vier Schweizer in die
Schweiz — das Verkehrsergebnis eines
ganzen Tages . Dafür standen immerhin
acht deutsche Beamte , eine Schnellzug¬
lokomotive und ein Schnellzugwagen bereit .
Wochenpensionspreis von 60—80 DM

Radolfzell , (br) . In einer Versammlung
der Hotel - und Gasstättenbesitzer von
Radolfzell wurde ein siebentägiger Pen¬
sionspreis von 60 DM für Gaststätten und
80 DM für Hotels gutgeheißen , nachdem
ein Vorschlag des Verkehrs Vereins auf
50 DM abgelehnt worden war .

Großbetrüger verhängte „Zwangs¬
besteuerung der Bauern“

Konstanz . (SWK) . Die Große Strafkam¬
mer hatte es dieser Tage mit einem schon
mehrfach vorbestraften , 49 Jahre alten Be¬
trüger von Großformat zu tun . Der Mann
wanderte nach dem Krieg als fröhlicher
Vagabund kreuz und quer im badischen
Land umher , kehrte bei den Bauern ein
und versprach diesen bei einer Anzahlung
von Spedk , Schnaps und Eiern die Liefe¬
rung großer Mengen an Textilien . 36 Fälle
konnten bisher festgestellt und dem Be¬
trüger bewiesen werden . Für die erhalte¬
nen Waren stellte er Quittungen aus , auf
denen er mit einem falschen Namen
Unterzeichnete . Das Gericht verurteilte

ter der amerikanischen Militärpolizei auf¬
getreten war . In Singen hatte er zudem
als „ Jurist "

, der einen Verhaftungsbefehl
habe , einen Gastwirt um 1000.— DM
Kaution geschädigt , mit der der Betrüger
Zunächst spurlos verschwunden war .
Znsammensdiluß der Naturfreunde

Donaueschingen . (EH ) . Ueber das Wo¬
chenende trafen sich die Naturfreunde aus
Nord - und Südbaden und schlossen sich
zu einem Landesverband Baden zusammen .

Südbaden hat kein Geld mehr
Freiburg . (E .H .) . Der südbadische Finanz¬

minister Dr. Eckert erklärte vor Kreisdele¬
gierten der CDU , Baden habe am 10 . Mai
zum ersten Male die fällige Rate der Be¬
satzungskosten nicht bezahlen können . Die
Besatzungskosten seien von 15 Millionen
DM im Monat zu Ende des letzten Jahres
auf 17 Millionen DM angestiegen , da nun
auch die Deutschen im Dienste der Be¬
satzung zu Lasten des Staates bezahlt
werden müßten . Diese 17 Millionen Mark
würden nun genau 66 Prozent des gesam¬
ten Steueraufkommens des Landes aus¬
mache .n Er habe der Militärregierung vor¬
geschlagen , sich für die Rückzahlung von
8 Millionen DM Zollschulden , welche Jeia
und Oficomex vereinnahmten , und der bis
jetzt für die Bezahlung der Deutschen im
Dienste der Besatzung vorgeschossenen
15 Millionen DM einzusetzen , um die Zah¬
lungsunfähigkeit des Landes wieder aufzu¬
heben . Wenn er ohne diese Mittel die
Besatzungskosten für Mai entrichten
müsse , sei er Ende des Monats nicht in
der Lage, die Gehälter für Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter im Staatsdienst zu
bezahlen .
Fuchs, du hast den Has’ gestohlen !

Freiburg . (EH ) . In einer der letzten
Nächte wurde ein Hasenstall mitten in
der Stadt ausgeraubt und der Braten am
Tatort verspeist . Der Besitzer ertappte
den Täter . Es war ein großer Fuchs, der
dabei Reißaus nahm . Kürzlich schoß ein
französischer Jäger in einer Straße der
Oberstadt nächtlicherweile ein Wild¬
schwein ,

kleiner Grenzverkehr
den Betrüger , der , wie der Vorsitzende
u . a . ausführte , eine Art Zwangsbesteue¬
rung der Bauern vornahm , zu einer Zucht¬
hausstrafe von sechs Jahren Und an¬
schließender Sicherungsverwahrung .

Akkordeon -Meisterschaften 1949
Höhepunkt und Abschluß der Veranstal¬
tung unter internationaler Beteiligung

Konstanz . (SWK ) Die schöne Stadt am
Bodensee stand dieser Tage ganz im
Zeichen der Handharmonika , wurde
doch in ihren Mauern die Deutsche
Akkordeon -Meisterschaft 1949 ausgetra¬
gen . Die Freunde dieses Instruments
aus Deutschland , der Schweiz , Oester¬
reich , Frankreich und Belgien hatten
sich hierzu in großer Zahl in Konstanz
eingefunden , so daß die Veranstaltung
einen internationalen Charakter er¬
hielt . Im Vordergrund des Interesses
stand die Austragung der Deutschen
Akkordeon -Meisterschaft . Den Titel
„Deutscher Akkordeon -Meister 1949“
holte sich Fritz Dobler aus der bekann¬
ten Harmonika -Stadt Trossingen . Zweite
wurde Margot Eisenmann -Karlsruhe .
Die beiden Genannten haben sich da¬
mit die Berechtigung zur Teilnahme an
den „Internationalen Meisterschaften “
im Juni d . J . in Spaa (Belgien ) geholt .

Wildschweinplage
gefährdet Landwirtschaft

Konstanz . (SWK ) Die Wildschwein¬
plage hat in der näheren und weiteren
Umgebung von Konstanz derart über¬
hand genommen , daß die Landwirte
keinen Ausweg mehr wissen . In vielen
Gemeinden sind die Schäden , die diese
Borstentiere anrichten , so stark , daß die
landwirtschaftliche Erzeugung unter
Umständen auf Jahre hinaus gefährdet
ist , wenn nicht schleunigst energische
Abwehrmaßnahmen ergriffen und syste¬
matisch dem Treiben der Keiler Riegel
vorgeschoben werden .

Im Schlaf auf der Wiese gelandet
Freudenstadt . (B .T .) . In der Unterwies

bei Mitteltal war ein übermüdeter Kraft¬
wagenlenker am Steuer eingeschlafen . Er
fand sich jäh aufgeschreckt als er sich und
den Wagen mit einem Mal auf einer
Wiese wiedersah . Das Auto mußte zwar
abgeschleppt werden , er selbst kam je¬
doch ohne Unfall davon .

Frostschäden an Frühzwetschgen
Bühl/Bd. (SWK) . Die Eisheiligen haben

an den Obstkulturen einen größeren Scha¬
den angerichtet , als ursprünglich angenom¬
men wurde . Insbesondere die in Blüte
stehenden Erdbeeren wurden stark betrof¬
fen . In gewissen Lagen haben auch die
sonst widerstandsfähigen Frühzwetschgen
sehr gelitten .
Vor Freude die Sprache verloren

Kuppenheim . (Dr.) Ein Mann kam
abends frohgelaunt von der Arbeit heim
und wollte seine Eheliebste „ utzen "

, in¬
dem er ihr mit der Hand auf den Rücken
klopfte und dazu sagte : „ Bin wieder da ,
Lene" . Die Frau hatte sich über ihres
Mannes Zärtlichkeiten zu sehr gefreut und
verlor durch eine merkwürdige Schokwir-
kung plötzlich die Sprache . Die eigenartige
Erscheinung hielt an , so daß die Frau zum
Arzt mußte . Dieser ordnete eine Spezial¬
behandlung an , mit dem Erfolg, daß die
Frau nach rund l ‘/i Tagen völliger Sprach¬
losigkeit wieder sprechen konnte .
120 000 beim Mannheimer Maimarkt

Mannheim . (SWK ) Der traditionelle
Mannheimer Maimarkt , der nach 10-
jähriger Pause erstmals wieder in die¬
sem Jahre stattfand , hatte einen sehr
großen Publikums - und Ausstellererfolg
zu verzeichnen . Nach rund 15tägiger
Dauer konnte die Veranstaltung , wohl
das Ereignis für Mannheim und sein
Hinterland links und rechts des Rheins ,
den Rekordbesuch von über 120 000 Per¬
sonen verzeichnen .

Eine dunkle Mordgeschichte
. Weinheim . (M .K .) . Vor 1'/. Jahren

wurde im benachbarten Obermumbach der
74jährige Adam Stuck in seiner Wohnung
tot aufgefunden . Der Arzt stellte als
Todesursache Herzschlag fest . Durch eine
abhanden gekommene Brieftasche auf¬
merksam geworden , wurden nun die bei¬
den Brüder Arthur und Karl Schäfer , 20-
und 16jährig , verhaftet unter dem Ver¬
dacht, ihren Paten Stuck erdrosselt zu
haben . Der jüngere , Karl Schäfer , hat an¬
fangs seinen Bruder beschuldigt . Nachdem
nunmehr die Leiche ausgegraben und Tod
durch Erdrosselung festgestellt wurde ,
machte Karl ein Geständnis , selbst die Tat
ausgeführt zu haben . Ob er seinen älteren
Bruder damit entlasten will , weil ihn als
Jugendlichen die Strafe nicht so schwer
treffen könne , ist noch ungeklärt .

Ein „hoffnungsvoller Sohn“
Weinheim . (MK ) . Die Landespolizei

konnte einen 25jährigen festnehmen , der
die Kasse seines Vaters um 8000 DM er¬
leichterte und aus dem Geschäftslager 250
Meter Stoffe entwendete und zu Geld
machte . In Barbetrieben gab der „ Hoff¬
nungsvolle " 'groß an und brachte alles bis
auf 70 DM durch.

Schwere Bluttat einer Wahnsinnigen
Germersheim . (SWK) . Die 58 Jahre alte

Elisabeth Wolff war aus der Heil - und
Pflegeanstalt Klingenmünster ausgebrochen
und hatte sich zu ihrer Schwester nach
Zeiskam begeben . Zwei Tage darauf ent¬
fernte sie sich in den Wald , um dort Holz¬
arbeiten zu verrichten . Dabei half ihr ein
9jähriger Junge , den sie sich zwecks
Hilfeleistung von Nachbarsleuten erbeten
hatte . Später stellte sie sich der Polizei
und bezichtigte sich einer furchtbaren
Bluttat , die sich dann auch als Tatsache
herausstellte . Sie hatte den 9jährigen
Buben mit rund einem Dutzend Beilhiebe
auf den Kopf getötet . Als Begründung
gab sie an , daß sie die Verhältnisse in
der Irrenanstalt Klingenmünster nicht
mehr länger habe ertragen können und
durch die furchtbare Tat das Todesurteil
eines Gerichtshofes erwirken wollte , um
so selbst zu sterben .

Frischauf Göppingen
Der Süddeutsche Handballausschuß traf

nach dem Schlußtag der Meisterschaft die
einzig richtige Entscheidung , daß er
Frischauf Göppingen zum Süd-Handball¬
meister erklärte . Nach den letzten Spie¬len , die in Mannheim der 1. FC Nürnberg
gegen VfL Neckarau mit 5 :4 und in
Darmstadt der TC Frischauf Göppingen
gegen 98 Darmstadt mit 7 :5 gewonnenhatten , waren Göppingen und Nürnberg
punktgleich auf dem ersten Platz gelan¬
det . Hatte man zuerst einen entscheiden¬
den Gang für den Himmelfahrtstag vor¬
gesehen , so kam man überein , den TC
Frischauf Göppingen (evtl , dank besseren
Torverhältnisses ) zum süddeutschen Hand-

Im deutschen Fußball fielen zwei wei¬
tere große Entscheidungen . Der Hambur¬
ger Sportverein schlug wie im Vorjahr im
Entscheidungsspiel um die Norddeutsche
Meisterschaft den alten Rivalen FC
St . Pauli und qualifizierte sich für das
Treffen gegen den VfR Mannheim , wäh¬
ren der 1. FC Kaiserslautern ebenfalls
seinen Südwest -Zonenmeistertitel erfolg¬
reich verteidigte und in die Vorrunde
einzieht . Es fehlen demnach nur noch der
Südwest -Zweite (Wormatia Worms oder
Fortuna Freiburg ) und der Dritte der
Bizone (Bayern München oder der Sieger
des Spieles Rotweiß Essen — FC St . Pauli ) .
Die Vorrunde am 12 . Juni sieht wie folgt
aus :

In Berlin : Berliner SV — Borussia
Dortmund ; in Kaiserslautern : Süd¬
west II — Kickers Offenbachi in Frank¬
furt/M . : VfR Mannheim — Hamburger

Um den Aufstieg zur Bezirksklasse
Während Frankonia Karlsruhe in der

Staffel 1 der Klasse A des Kreises Karls¬
ruhe vom Startschuß weg die Führung
übernommen hatte und als Staffelsieger
feststeht , hatte Rußheim in der Staffel 2
zu kämpfen , um den knappen Vorsprung
über die ganze Runde zu verteidigen . Die
Spiele zur Ermittlung des Kreismeisters
der Klasse A beginnen nunmehr am
Pfingstsonntag mit dem Vorspiel , dem am
12 . 6 . das Rückspiel folgt .

Der Kreis Pforzheim hat mit Ersingen
seinen Kreismeister ermittelt . Im Kreis
Bruchsal steht Kirrlach nach hartnäckig
verlaufenen Endspielen für den Aufstieg
bereit .

Um den Aufstieg zur A-KIasse :
Die erforderlichen Spiele zur Ermitt¬

lung des Kreismeisters der Klasse B des
Kreises Karlsruhe sind in vollem Gange .
Durch die Heimiege von Langenalb —
Leopoldshafen 4 :3 , Bruchhausen — Wösch¬
bach 4 : 1, haben sich die Platzmannschaften
wie am Vorsonntag Leopoldshafen —
Bruchhausen 4 : 1, Wöschbach — Langenalb
2 :0 durchgesetzt . Dadurch haben sämtliche
Mannschaften 2 :2 Punkte .

Im Kreise Bruchsal ist in der Staffel
Hardt die Entscheidung bereits gefallen .
Rheinhausen ist hier als Staffelsieger her¬
vorgegangen . Recht verworren dagegen
ist die Lage nach wie vor in der Staffel
Bergstraße . Menzingen , Oberöwisheim
und Zeutern beendeten punktgleich die
Runde und stehen nunmehr mitten in den
Spielen zur Ermittelung des Meisters . Erst
die sonntägliche Begegnung Zeutern gegen
Oberöwisheim wird die Klärung oder aber
erneute Punkgleichheit in den Aufstiegs¬
spielen bringen .

Menzingen — Zeutern 9 :3.
Weitere Ergebnisse : Spfr.

Forchheim — Rußheim 1 :6, Friedrichstal
— Karlsruhe -West 5 : 1.

Im Kreis Pforzheim ist die Lage bereits
geklärt . Tiefenbronn und der Pforzheimer
Sportclub sind für den Aufstieg bereit .

Handballpokalrunde : Beiertheim — Dur-
lach-Aue 13 :2 , Bulach — FrSSV Karlsruhe
13 :4 , Linkenheim — Bretten am 26 . 5 .

Die Spiele um den Aufstieg zur Ver¬
bandsliga sind bisher für den TSV Rint¬
heim recht unglücklich verlaufen . Die
Begegnung am Donnerstag auf dem Reichs-

Süd -Handballwieisfer
ballmeister zu erklären , um die Kräfte
der beiden Vereine nicht durch ein Ent¬
scheidungsspiel zu verzetteln . Nun tritt am
kommenden Wochenende in der Vorrunde
zur Deutschen Handballmeisterschaft in
Göppingen Polizei-Hamburg gegen Frisdi -
auf-Göppingen an . Aber auch der 1. FG
Nürnberg vertritt den Süden nach folgen¬
dem Spielplan :

In Neustadt : TG Haßloch — TuS
Rheinhausen ; in Berlin : BSV 92 — TV
Hassee -Winterbeck (Kiel) ; in Oberhau¬
sen : Rasensport Mülheim — 1. FC
Nürnberg ? in Göppingen : Frischauf
Göppingen — Polizei Hamburg . (ISK )

SV? in Duisburg : Bizone III — 1. FC
Kaiserslautern .

Die Azzurris sind wieder da!
In Florenz herrschte beim Länderspiel

Italien gegen Oesterreich unter den 80 000
eine riesige Begeisterung , als die neuauf -
gestellte Mannschaft der Azzurris mit 3 :1
einen sicheren Sieg landete . Erst beim
Stande von 3 :0 schoß Huber für Oester¬
reich das Ehrentor . Die Begeisterung war
umso größer , als auch Italiens B-Mann-
schaft im Spiel um den Mittelmeerpokal
ln Athen zwei Siege feierte . Sie schlug
die Türkei 3 :2 und Aegypten 2 : 1. In
Frankreich waren 60 000 Zuschauer im
Pariser Stadion Colombes mit der Natio¬
nalelf unzufrieden , als sie gegen England
1 :3 (1 :2 ) unterlag .

— %
Das Toto-Ergebnis des Spieles Kassel —

SpVgg Fürth muß richtig 1 :6 (2) heißen .

bahnplatz gegen den TSV Leutershausen
wird die Entscheidung bringen , ob Rint¬
heim die Segel endgültig streichen muß.

Freundschaftsspiel : Neureut — Polizei-
SV 9 :9.

Berufsboxkämpfe in Mannheim
7 000 Zuschauer feierten im Mann¬

heimer Friedrichspark den als Ring¬
richter amtierenden Ex-Weltmeister
Max Schmeling . Ein weiteres Zei¬
chen , wie populär unser Max auch
heute noch ist . Es gab in dieser
Profi -Veranstaltung des ständigen
Boxrings Mannheim diesmal sehr
gute Kämpfe zu sehen . Im Haupt¬
kampf lieferte sich der deutsche
Meister im Federgewicht Simon
(Leverkusen ) und der einheimische
Abele , der auch in Karlsruhe gut
bekannt ist , einen mitreißenden
Kampf . Nach Ablauf der 8 . Runde
hatte sich Abele einen knappen
Punktvorsprung erkämpft , der je¬
doch zum Siege nicht ausreichte , so-
daß es am Schluß unentschieden
hieß . Simon brachte 58 Kilo in
den Ring , Abele hingegen nur 56
Kilo . Das durch Abele erreichte
Unentschieden dürfte ihn wohl dazu
berechtigen , den deutschen Meister
zu einem erneuten Kampf herauszu -
fordem , bei dem dann der Titel auf
dem Spiele steht .

In den Rahmenkämpfen besiegte
der Mannheimer Schmitt seinen
Gegner Krutsch (Köln ) in der zwei¬
ten Runde durch k . o. und Wiskant
(Königsberg ) wurde überlegener
Punktsieger nach vier Runden über
Kühl (M-Gladbach ) . Na .

♦
Adl Färber , Augsburg , verteidigte sei¬

nen Meistertitel im Fliegengewicht durch
einen Punktsieg gegen den Herausfor¬
derer Hans Schiffers.

Hein ten Hoff wird am Pfingstsonntag
in Hannover gegen die Schwergewichtler
Kadduk und Nürnberg Schaukämpfe aus¬
tragen .

HSV und Kaiserslautern bei der „ Deutsch en 11
Das Teilnehmerfeld zeichnet sich immer klarer ab

Sport der unteren Fußball - und Handball - Klassen

GLORIA
AM RONDELLPLATZ
FERNRUF 8921

Paul Hörbiger — Maria Andergast in :

„ KLEINE MELODIE AUS WIEN "
Die reizende Schwester des „Wachauer Mariandl“

(Hofrat Geiger )
Täglich 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr

Endgültig letzte 3 Tage ! 15 .30,18 .00,20 .30
Do. (Himmelfahrt ) außerdem um 13 .00 Uhr

„ DER WEG NACH MAROKKO "

KakiüSB
RH&NSTR ' ?? RUF6285

15 . 30 , 18 .00 , 20 . 30
Donnerstag ( Himmelfahrt )
außerdem um 13 .15 Uhr

Nur noch 3Tage! Der größte Film -Erfolg des Jahrest

„ HOFRAT GEIGER **
(Mariandl )

Sichern Sie sich Ihre Plätze im Vorverkauf
fürdie noch stattfindenden Vorstellungen 1

Ab heute : Anfangszeiten 15 .15, 17.45 20 .15
Donnerstag (Himmelf .i 13 . 15, 15.30, 17.45, 2015

„ Frau nach Maß“

KURBEL Nur noch 3 Tage !
jeweils 13,15,17 ,
19 und 21 Uhr

Harry Piel in «90 Minuten Aufent¬
halt " — der Film der Sensationen .

< ! ►

Nur bis einschließlich
Donnerstag !

Marika Rökk in dem
großen Farbfilm , der im.
mer wieder begeistert :
Die Frau meiner Träume
mit : Georg Alexander ,

Grete Weiser . Tägl . 13, 15, 17, 19, 21
Uhr . Mittwoch 23 Uhr Spätvorstellung !

Danksagung
Allein, die unserer lieben Mutter in
ihrem schweren Leiden und auf dem
letzten Weg die Ehre erwiesen ha¬
ben , sagen wir ein herzliches Ver¬
gelts Gott .

Fam . Emil Wagner u . Angehörige .
Schielberg , den 20. Mai 1949.

Stadtgartenkonzerte . Donnerstag , den 26 .
Mai 1949, 11.00 bis 12.30 und 16.00 bis
18.00 Uhr , Blasorchester Karlsruhe . Bei
■ungünstiger Witterung fallen die Kon¬
zerte aus .

ATLANTIK
LICHTSPIELE (DURLACHE 1? TOR ,

Nur 3 Tage ! Dienstag bis Donnerstag
„ REISE OHNE HOFFNUNG “
Eie Chronik eine* leosatfonelleo Dieb-

, fkeills . Tägd . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

s ’
mmerfproffen

und hoher Blutdruck
mit Ihren quälenhen Beglelterfdielnungen rote fierjunruhe, Sdimtnbetgefühl .lUtnofitfit, ReUbarhelt , Ohrenfaufen , 3irhulationsftöcungen , angemeinerhötper-
lidiet unb geizigerEeiftungsrüchgang merben feit Dielen Jahren erfolgreich mit

Antisklerosin -Tabletten
bekämpft . flntlfhUtofln enthält heilkräftige blutbmthfenhenbe , hetjtegu-
lietenöe fitöutecörogen unb - Extrakte , fomie eine feit oiec3ig Jahren be-
mährte, entlieh nielfach oerorbneteBlutfalshompoDtion . flntifhlerofin greift
bie Befchmecben gleichseitig non nerfdiiebenen Richtungen her mithfam an .

Preis TU. 1.85 in allen Apotheken . meöopharm-tDerfc , ITlünthen 8

_ Zu miet en gesucht
Sonnige 3/4-Zlmmer-Wohnung f mögl . mit

Bad , in Durladi , Grötzmgen , Berghau¬
sen , Söllingen etc . , gegen Baukosten¬
zuschuß von 3—4000 DM, zu mieten
gesucht . E3 33 458 an SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch
Suche 5-Zlmmer-Wohnung mit Bad , in

ruhiger Lage und tausche dagegen 4-
Zimmer - Wohnung mit Bad Angebote
unter 33 459 an SAZ Karlsruhe erbet .

Zu verkaufen
H.- u . D .-Fahrrad , sowie H .-Maß-Anzug ,mittlere Größe , zu verkaufen . Münch ,

Werderstraße 66 , II . Stock._
Vollverschluß - Brennerei

mit Meßuhr zu verkaufen . Interessen¬
ten wenden sich unter Nr . 33 447 an
SAZ Karlsruhe .

Tiermarkt
2 Würfe Gelbsilber , preiswert zu verk .

Otto Ruf, Khe .-Hagsfeld , Landweg 11.

Hyg . Gummiwaren (ßlausiegel - Gold )
Bl 1 Dutzend 3.80 . Diskr. Versand

agr Nachnahme . A. Riedel
TT (16) EHviHe, Postfach 52.

Geschäftliche Empfehlungen
Bestellungen über

Grudekoks
nimmt an :

KARL DÜRR
Kohlengroßhandlung

Karlsruhe , Degenfeidstraße 13.

Fahrradketten
sofort laufend lieferbar an Detaillisten
gegen Nachnahme . Alleinvertrieb der
Möwe -Fabrikate . Mönninghoff & Weiß ,
Nachf. , Abt . (21b ) Dahl b . Hagen i . W.

wetterlest, Mgläozend

vereinigte Wachswarenfabrihen
;Horanogb.Br.Mer K,8.(14*)Diütopn b. Stottgart

CREME
FÜR SCHUHE

UNION

Ein Posten ^ A/dSCllIf IGICICI *
moderne Formen

14 75 17 50 T9 50

Mittwoch , 25 . Mai (vor Himmelfahrt ) auch nachmittags
geöffnet . (Geschäftszeit 8 .30 - 12.00 und 14.00- 18 .00 Uhr)

• 2 ^ * 4 dßzÜA de & qütfm Eiri & cvuf $

UNION
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